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. Freunndschaft“- and KasTAG-
Korrespondenten berichten

A Die Direktion des Dsheskasganer
Bergbau- wnd Hittenkombinats,  das
Partei- und das Gewerkschafiskomitee
haben der Fahrerbesatzung des Genos-
sen R. Gajewoi zum Arbeitssieg gra-
tuliert. ;

Das Produktionsprogramm fir zwei
Jahre des zehnfen Planjahrfinfts ist
falltt Mehr als 350000 Tonnen Gesfein
haben diese fichfigen Manner be-
fordert.

Hohe Verpflichtungen—selbstloser Einsaiz

Rasch ndhert sich die Gelreideernte in den sidlichen
Gebieten der Republik ihrem Ziel. Mit jedem Tag riickt
die Erntefront immer weiter zum Osten

Das Neuland vor der Ernte

binen vollstandig ab

treideernteaggregate auf dem Starfplatz
EanT A AT

geschlossen. Hier sind (ber 700 Ge-
und alle Ge-
. Jedem Trak-

und Norden. lhr
| i tor wurde ein Gara

Atem ist immer den

splren, wo man bald

her in
mit der Vorbereitung der wich-
lich irtschaffsk
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tigsten und ve Landwi
fertig sein wird.

die Of g der

_Mit unfer den Erster schlossen im Gebiet Zelinograd

M

Gut wird die Technik auch in den Rayons des Gebiets
Pawlodar repariert. Als erste waren hier mit der Repara-
tur der Kombisen die Wirlschaften im
fertig. Mit einem Zeitvorlauf

rarlsah

nliepaB ausgestellt.

Rayon Jermak
und mit groBer Qualitél
aus d h

sefzler di

an der Erite K

e
der Versuchswirtschaft des Unionsforschungsinstituts fir

Getreidebau in Schortandy ab. In diesem Jahr werden

ganze Gefreideernt

die in einem einheitlichen
konzentriert werden.

setzt viele Arbeitskrifte frei.

kampagne vorbereifet.

Ernfe-Transport-Komplex

Wie auch im vorigen Jahr hat man in der Wirtschalt
vor, das Gelreide von den Kombinex
ren K 700 mit mehrere Tonnen fassenden Anhangern zu
beférdern. Diese forfgeschritiene Methode schlieBt aus
dem Ernfe-Transpori-FlieBbasd Lastkraftwagen

Heute haben sich in den Neulandgebieten der Repu-
blik schon Gber 230 Wirtschaffen zur kommenden Ernfe-

Die Zahl der Rayons, die schon die gaize Ernfetechnik  zu die:
instandgesefzt haben, wird immer groBer. Dieser Tage
haben die Werktafigen der Sowchose des Rayons Ta-
ranowskoje, Gebiet Kustanai, die Reparatur der Kom-

Kombiten und 30

er, Wirtschall  bedeutend mehr als

en K-
nasch Kamsin”, ,Pogranitsch1ik” und ,Put lljitscha” die

Ober 20 Wirtschaften rapporfierten iiber
schaft der Kombinen und Geltreideméaher.

hat einen Qualitafsschein.
Besser als im vorigen Jahr verluft die Reparatur der
Kombinen i hosen und Kolch

etechnik instand.

die Bereif-
Es sind 200
Gefreidemaher instandgesetzt, was
im vorigen Jahr ist. Jede Maschine

ier stehen

aus und

schalfsli

Im ganzen wurde:
79 200 Kombinen i
r Zeit im vi

satzbereit.

in den
schon etwa B0 Prozeyw der Kombinen

demaher und 92 Prozent der Lastkraltwagen

Das Neuland bereitet sich fatkréftig zur Ernte vor.

in der Bereit-

n in ‘der Republik schon mehr als
nstandgesetzt — um 3100 mehr als
origen Jahr. 65 Prozent der Getrei-

sind ein-

Einsatzbereit

Der Kamsin-Sowzhos im Rayon
Jermak hat die ganze Getreideern-
tetechnik fiberholt. 50 Kombines mit
weitgreifenden Schneidwerken wer-
den aufs Feld ziehen. Bei der Re-
paratur taten sich durch Flei8 und
gewissenhaite Arbeit Oskar Lei-
bert, Michail Tschuchin, Heinrich
Gorz und viele andere hervor. Auch
der Sowchos ,Fjodorowski* im
Rayon Katschiry ist zur Ernte voll-
stindig bereit. Hier leisteten Viktor
Schlegel, Viktor Scheuermann, Ni-
kolai Boljagin und andere StoBar-
beit bei der Oberholung der Land-

technik.
A. ROGOW

Gebiet Pawlodar
Die ersten
im Gebiet

Die Werktitigen des Getreidespei-
chers in Adyr und der Getreidean-
nahmestelle Kulturinski haben als
erste im Gebiet die Bereitschaft ih-
rer materiell-technischen Basis zur
Annahme des Getreides der neuen
Ernte gemeldet.

Dieser Tage hat die Staatskom-
mission den Zustand aller Objekte
mit ,ausgezeichnet” eingeschatzt.
Das wirde durch die exakt organi-
sierte nnd gut abgestimmte Arbeit
in drei Schichten erzielt.

W. GREBENJUK

Gebiet Zelinograd

Autoziige
wagen fur andere
stellt werden konnen.

Kraftverkehrs
Dispatchergruppen gegriindet
Informationsrechenzentren des Mi-
nisteriums fiir Kraftverkehrswesen
der Kasachischen i

Getreideautoziige

Die  Kraitverkehrsbetriebe der
wichtigsten ~ Ackerbaugebiete Ka-
sachstans ' organisieren Autoziige

fiir die Transportierung des Getrei-
des der neuen Ernte von den Fel-
dern und Tennen. Die Werke der
Republik haben bereits zu dicsem
Zweck zusatzlich 600 Anhanger
hergestellt mit einer Ladeiahigkeit
von 5—10 Tonnen jeder. Elwa 400
Anhanger trafen aus Belricben an-
derer Republiken des Landes ein.
Die Zahl der Autoziige auf den
Getreidetrassen wird in diesem
Jahr 20000 erreichen. 3000 davon
sind GroBlaster, die auf einmal 30—
50 Tonnen Getreide befordern. Der
Fahrer - Valentin Schtschierbakow
aus der Zelinograder Autokolonne
Nr. 2552, Held der sozialistischen
Arbeit, und sein Landsmann Sergei
Baljan sowie der Karagandaer Fah-
rer Alexander Denk beschlossen,
die Erfahrungen der vergangenen
Jahre auszuwerten und Autoziige

mit einer Lademenge von 70 Ton-
nen zu fiihren.
Spe: ten haben errechnet, daf

durch eine umfassende Nutzung der
etwa 30000 Lastkraft-
Arbeiten freige-
Fiir die operative Leitung des
werden radiofizierte
Die

SSR  erarbei

Stundenzeitplane fiir die Getreide-

beforderung von den Tennen zu
den 100 groBen Gelreideannahme-
stellen.

A. TISCHLER

Hoheres
Tempo als im
vorigen Jair

Die Getreideernie im Steppenge-
Biet des Ural ist im Gang. Fleig
bereiteten sich zu dieser Kampagne
die Kollektive der Getreideannab-
mebetriebe des Gebiels vor. Muster-
hafte Ordnung haben die Arbeiter
der Getreideannahmestellen in Ru
beshka und Tschingirlau geschafl
Sie haben als erste die ganze mate-
riell-technische Basis vorbereitet, In
einem Sonderbefehl des Ministe-
riums fiir Getreideerfassungen der
Republik wurde die Qualititsar-
beit gewiirdigt, die das Kollektiv
des Getreidesilos Algabas zwecks
Annahme der neuen Ernte geleistet
hat

In em Jahr ist das Tempo bei
der Vorbereitung der Getreidean
nahmebetriebe im Gebiet viel hoher
als im vorigen. Am 1. Juli — fast
um einen Monat frither als dem
Termin nach — rapportierten sie
fiber ihre volle Bereitschaft. Beac
tenswert ist, daB sich die Kapazi-

titen fir die Aufbewahrung von
Getreide und die Zahl der Maschi-
nen und Mechanismen fir seine
Aufbereilung sowie far Entladung
der Schwerlastwagen mit Anhan-
gern vergroBert haben. Alle Annah
mestellen sind jetzt imstande, die

leistungsstarken K 700 mit mehrere
Tonnen fassenden Anhangern an-
zunehmen, Hier gibt es neue effekti-
ve Getreldetrockner vom Typ ,Ze-
linogradskaja 40" und andere mo-
derne Ausriistungen
Alex BAZLER
Gebiet Uralsk

Die Landwirte des Gebiets Ak-
tjubinsk haben die Getreideernte
begonnen. Jetzt sind diese Arbei-
ten schon in sieben Gebieten der
Republik im Gange. Die Mechani-
satoren sind bestrebt, die Ernte
schnell und ohne Verluste zu ber-
gen, den 60. Jahrestag des Grofen
Oklober wiirdig zu begehen. Laut
Angaben der Zentralverwaltung
Statistik der Kasachischen SSR
waren am 11. Juli die Winter- und
Sommerkulturen sowie auch Hil-
senfriichte auf einer Fliche von

Sie werden es bestimmt erreichen

863 000 Hektar abgerdumt. 93 Pro-
zent der gemahten Kulturen sind
bereits gedroschen.

s

In den Wirtschaften des Gebiets
Talay-Kurgan geht die Ernte auf
Hochtouren.- Im Sowchos ,Enbek-
ski*, Kirow-Rayon, wurde dem
Bestmechanisator der Wirtschaft
Juri Wolodinow die Ehre zuteil, die
Getreidemahd zu beginnen. Mit sei-
legte er den ersten
Das Getreidefeld der
ist 1200 Hektar gro.

Schw 3
Wirtschaft

haben die
Bergung

Die  Mechanisatoren
Technik zur verlustlosen
der Ernte gut vorbereitet.

Der Ertrag ist auf dem ganzen
Feld gut. Durchschnittlich drischt
man 30 Zentner Korn je Heklar.

In Antwort auf die Beschlisse
des Maiplenums (1977) des ZK der
KPdSU wollen die Werktatigen des
Sowchos anderthalb Pline des Ge-
treideverkaufs an den Staat erfiil-
len, was sie bestimmt erreichen wer-
den,

Pressedienst der ,Freundschaft”

Vor zwei Jahren schloB dieses Koflek
fiv sines Arbeitsrivalifdlsverirag ab —
mit dem Sieger des sozialistischen

aus dem Hatenkombinat
Shairem — der Besatzung W. Schew-
tschuk. Die Dsheskasganer haben ihre
Rivalen Oberfligelt und wurden Sieger
des Weltbewerbs unter den  Fahrern
der zwei groBlen Lagerstatten Kasach-

T slans)
A MNeun Abteufb, n des Kara-
gandaer Kohlebeckens  wollen  im

mit den

Yortriebskombines 4 000—5 000 lau-
fende Meter Streckenvoririeb leisten,
was fast um das Dreifache dis Durch-
schnittsleistung Uberlrifft. Eine Rekord
leistung im Weftbewerb um ein wirdi-
ges Begehan des 60. Jahrestags der
GroBey Sozialistischen Okfoberrevolu
fion erzielle die Brigade des Lenin-
ordentrigers A. Sawidejew aus der
Grube ,Molodjoshnaja”. In 6 Monalen
schlug die Brigade einen 3204 Mefer
langen unterirdischen Korridor. Damit
hat sie die Arbeifsfronf der Férderbri
gaden wesenflich erweitert.

/. Mehr als 2000 Sfudenfen der In-
dustr und dl.thnrho:h!chulnn, der

hniken une
len des Pawlodarer Irtyschgebiets
haben ihr Arbeitssemester  auf den
Baustellen des Gebiefs begonnen.

Die Jugendirupps errichfen industriel
le Viehzuchtkomplexe, Objekte von
kultureller und Dienstleistungsbe-
stimmung sowie Wohnhauser. ~ Zusam
men mit den Pawlodarern wird auf den
landlichey Baustellen des Gebiets auch
ein Studentenirupp aus dem briderli-
chen Usbekistan arbeiten.

Im Jubildumsjahr wird  der Studen
tentrupp des Gebiefs 5500000 Rubel
Investitionen meistern.

A Die zweite Luzernemahd hat auf
den bewisserfen Schligen in den Wirt-

schaften des Rayons Talgar, Gebiet

Alma-Ata, begonnen. Die berieselte

Einer der filhrenden nist Jewgeni Antoschkin, die Gestein  befordern, Verhalten zu den Ge- [Luzernefliche betrdgt 7000 Hekfar.
Plitze in der Industric  Held der  sozialistischen bewihren sich die Fahrer nossen hervorgetan ha- |pje Wirlschaften des Rayons haben be-
Kasachstans _gehort dem x \oit graatenreiqen  der  BelAS-540  Viktor  ben. reits 23 500 Tonnen Welksilage von den
W.-l-Lenin-Berghb au- 4 Preistrd=— Tyatschenko, Iwan Gor- mehridhrigen Grasern bekommen, was
und-Aufbereitun g sk om- ger.  Im  Laufe  von  punow, Wladimir Alex- UNSERE BILDER: Der |70 Prozent der Auflagen ausmacht. Die
binat Sokolowka-Sarbai, zwanzig Jahren Arbeit im  androw wu. a. Stait der Baggermaschinist Jewge- |iandwirte wetfeifern, um in der Saison
Triger des Ordens  des Norm 17 Fahrten auf 27 ni Antoschkin  (unten); |njchi weniger als 50 Zeniner Heu je

Roten Arbeitsbanners. Das

Kombinat  riistet  zum
60jahrigen  Jubilium des
Grofien Oktober.  Einer

der besten Baggermaschi-
nisten ist der

Kommu-

Bergwerk genieBt er gro-
Be Achtung
beitskollegen, ist ein ent-
gegenkommender, feinfiih-
liger Mensch.

Unter den

Kilometer

seiner  Ar-

leisten sie 21—22.
hier
in denen sie sich
in der Arbeit so

drei arbeiten
Jahre,

Schofforen,  wie

Entfernun g
Alle

Hektar zu bekommen.

Spezielle Brigaden  beschaffen Heu
im Gebirge. Schill wird geschnitten.
Auch das Stroh wird ausgenutz, das
sofort beférdert wird.

die Fahrer der BelAS-540
Viktor ~ Tkatschenko,
Iwan Gorbunow, Wladi-

mir Alexandrow
Fotos; A. Felde

vier

im

Auf der Oktoberwacht

Wirksamer
Wetthewerb—
hohe Leistungen

sich der b zu Ehren des
Oktober im Kollektiv der Semipalatinsker Kamm-

Der fir
sozialistischen Verpflichtungen

Erfolg
60. Jahrestags des GroBen
garn- und Tuchp i
die erste Jahreshilfte 1977 und die hohen
wurden vorfristig erfillt.

Die Alma-Ataer Zwischenrayon-
Zentralstelle der Vereinigung .,
selchostechnika® organisierte in die
sem Jahr erstmalig die Ringbelie-
ferung der Sowchose und Koichose
von funf Rayons des Gebiets mit
Ersatzteilen fir die Landtechnik.
Das wirkte sich positiv auf das
ganze System der Versorgung der
Besteller mit den notwendigen
Maschinenteilen, auch die Stillstin-
de der Kraftverkehrsmittel wurden
reduziert,

Im zweilen Jahr

des zchnten

Ringbelieferunyg
bewdahrt sich

Planjahrfiinfts sollen fiir 15 Millio-
nen Rubel Ersalzteile far Schlepper,
Samaschinen, Kombines, Heumahd-
Ausristungen der

aggregate und

Viehzuchtkomplexe an die Besteller
geliefert werden.

Die Alma-Ataer Zwischenrayon-
Zentralstelle der ,Kasselchostech-
nika" hat in diesem Jahr Direktbe-
ziehungen zu vielen neuen Produ-
zenten von Ersatzteilen fiir Land
technik hergestellt,

A. WDOWIN

Im ersten Jahr des 10. Planjahr-
finfts lieferten die Maschinenbauer
des Werks ,Kasachselmasch* der
Volkswirtschaft iiber 28 000 Sima-
schinen, 2300 Eggen, 200 Kultiva-
toren. Heute ist das Kollekliv des

und rechtzeitig.

wDoch denken wir jetzt nicht nur
daran, wie der Plan im Hinblick
auf die Quantitit zu erflillen ist,
sondern auch daran, da nur Tech-
nik hdchster Qualitat hergestellt
wird”, __sagt der Stellvertretende
Sekretir des Parteikomitees W. Wol-
kow.

Bis Ende laufenden Jahres muB
das Kollektiv des Werks zur Atte-
stierung mit dem staatlichen Giite-
zeichen den Kultivator KPE-3,8 vor-
stellen. Mit dem Komplexplan in
der Attestierung der Baugruppen

o

Betriebs bestrebt, Maschinen des dieses Aggregals wurden seit Jah-
Antierosionskomplexes fiir 4 Mil- resbeginn alle Abschnitte, alle Ab-
lionen Rubel mehr als im vorigen teilungen und Brigaden bekannt
Jahr zu realisieren. Sein Staatspro-  gemacht.

gramm erfollt der Betrieb exakt Eine verantwortungsvolle und

sehir wichtige Arbeit hat das Kollek-
tiv der Abteilung Nr, 8 zu leisten.
Dem Arbeiter ist es durchaus nicht
einerlei, mit welchem Werkzeug er
schafit, Die Hauptaufgabe der Ab-
teilung ist es, die Produktion mit
ndtigen Ausrisfungen zu versehen
— mil Stanz- und Schneidwerkzeu-
gen.

+Es st unmédglich, unseren Beruf
ohne hohe Meislerschait und ohne
hohe technische Ausbildung auszu-
fiben”, sagt der Aktivist der kom-
n stischen Arbeit, der Schleifer
Valeri Witkow, ,Beides wird jahre-
lang erworben. Bei uns in der Ab-
teilung gibt es aber viele Anfanger
Die Jugendlichen wurden so ver-
teilt, daB jeder unter Aufsicht eines
erfahrenen  Lehrmeisters  arbeitet,
Jetzt werden die Erzeugnisse der
Abteilung ohbne ‘Nacharbeit gelie-
fert”

Einen gewichtigen Beitrag zur
Steigerung der Qualitit lelsten die
Betriebsrationalisatoren. Hier nur
ein Beispiel. Bis vor kurzem wurde
das Arbeitsorgan am Kultivator mit

Nach dem Gesetz der Arbeiterehre

zwel Backen und vier Schrauben
angebracht. Der Rationalisator W.
Kanashewski schlug vor, das Ma-
schinenteil mit zwei Biigeln zu be-
festigen. Dabei verringerte sich der
Verbrauch der Teile, vereinfachte
sich die Technologie, - verringerte
sich  der Arbeitsaufwand, erhohte
sich die Funktionssicherheit. Vor
kurzem vervollkommneten die drtli-
chen Tausendkiinstler die Herstel-
lung der Grubberzinke, Das wirkte
sich ebenfalls auf die Qualitit aus
In diesem Jahr brachten die Be-
triebsmeister schon etwa 50 Ver-
besserungsvorschliige ein. Dadurch
wurden fast 30000 Rubel einge-
spart.

Die Brigade der Maschinenschlos-
ser Anatoli Boldarew arbeitet am

HauptfieBband in der Abteilung
Nr. 24. In einer Schicht laufen
50 Simaschinen SSS-2,1 vom Fl
band, was bedeutend mehr gegen
iber dem Plansoll ist

WWir licfern nur Erzeugnisse er-
sler Kategorie”, erziahlt Boldarew.
.In der Brigade herrscht eine At
mosphére  der Unverschnlichkeit
den Schiuderern gegeniiber. Jeder
Werktitige stellt an seine Arbeit
hohere Forderungen als eine Gilte-
kontrolle” @

LGewissenhaft arbeiten™ ist heu-
{e die Devise der Brigade der Ge-
senkschmiede W. Wagner, der Ar-
beiter des Vorfertigungsabschnitts
P. Bouer und vieler anderer.

All das wird dem Betrieb ermog-
lichen, die Kultivatoren mit zwei
Monalen Vorlauf zur Attestierung
mit den  staatlichen Gitezeichen
vorzuschlagen.

Willi ESSWEIN
Zelinograd

Zum Erfolg trug in groBem Ma-
Be der wirksam organisierte sozia-
listische Wettbewerb Fiihrend
ist die Grobspinnerei. Sie besetzte

den Ergebnissen der ersten

sechs Monate des Jubildumsjahrs
fiinf Monate nacheinander den er-
sten Platz und nur ein einziges
Mal den zweiten Platz unter den

Produktionsabs:zhnitten der Vereini-

gung. Der Abschnittsleiterin Maria
Sereda wurde der Titel .Bester
Produktionsleiter* zuteil, und dem
Schichtmeister Iwan Odinzow —
..Bester Schichtmeister*. Die Briga-

de Viktor Schachworostow aus der
Fiirbe-Zurichterei hat bereits sieben
Monate den ersten Platz unter den
Brigaden dieses Abschnitts fir sich.

o

Die Spinnerin  Wera Lobarewa
hat ihre Auflagen fiir die zwei
Planjahre am  31. Mirz d. J. er-
fillt, auf jhrem Arbeitskialender
steht Mai 1978. Seit Beginn des
zehnten Planjahrfiinfts hat sie
13759 Kilogramm Grobgarn dber
den Plan hinaus erzeugt.

Die jingste
dra Scharipowa,
rekt aus der technischen
Fachschule hierher kam, hat ihr
Produktionsprogramm fiir die
zwei Planjahre des zehnten
Planjahridinfts zum 22. April, dem
Geburtstag W. Lenins erfllt
Auf ihrem Arbeilskalender steht
Mirz 1978, iiber den Plan hinaus
hat sie seit Beginn des Planjahr-
fiinfts 21 126 Kilogramm Grobgarn

Spulerin _ Alexan-
die 1975  di-

geliefert. Auf  die Fra Wie
schaffen Sie das, Schura?* antwor-
tet sie ruhig aus dem Stegreif:
wMan kann so manches schaffen,
wenn man will, all seln Kénnen

hergibt. Verstehe eins nicht,
wie man im Jubiliumsjahr der ge-
1 Heimat @berhaupt anders
arbeiten kann! Habe vor, zum 7.
November die Planauflagen fir die
erste Jahreshiilfte 1978 zu erfilllen.
Arbeitskollektiv

nur

ebten

In einem einigen

ist man stark, einem wachsen
Fligel."

Im Mai. d. J. hat die Spulerin
Ludmilla Kossizyna die Planaufla-
gen fir die ersten zwei Jahre des
{0. Planjahritinits bewiltigt. Sie

irbeifet bereits [dr Februar 1978
15408 Kilogramm Grobgarn iber
den Plan hinaus — ist ihre Lei-

stung seit Beginn des Planjahr-
fiinfts.
Im sozialistischen = Wettbewerb

um die voriristige und qualitative
Verpilichtungen zu
Oktaber:

Erftillung der
Ehren des ‘ruhmreichen

jubildums tun sich mit jedem Tag
immer mehr Bestarbeiter hervor
Dieser Tage haben zehn Arbeiter

des Kombinals die Erfiillung zweier
Jahrespline des zehnten Planjahr-
fiinfts abgeschlossen. Unter ihnen
Barjasch Dshaidarina, die Initiato-
rin des Wettbewerbs um die Auswei-
tung der Bedienungszone. lhre Plan-
auflagen fir zwie Jahre des Plan
jahrfinfts hat sie im Juni d. J. er-
fiillt, also mit viereinhalb Mona-
ten Zeitvorsprung (im Vergleich zu
den Verpilichtungen). Zur Zeit ar
beitet sie fiir Januar 1978. Sie hat be-
reits 8452 Kilogramm Grobgarn
iiber den Plan hinaus geliefert.

Die

des Gewerk-
schaftskomitees der Produktions-
vereinigung  Raissa.  Sergejewna
Tschessowskich-Stupak sagt: ,Nach
der Anregung Bassows arbeiten oh
ne Unfille und Betriebsverietzun-
gen in unserem groBen Betrieb von
152 Brigadenkollektiven — 148,

Was die Verbesserung der Quali-
tat betrifit — zwei Arten gestickte
Decken liefern wir mit dem Gite
zeichen, die gesamten Erzeugnisse
— in der ersten Qualititskalego-
rie

Vorsitzende

Der ersprieBliche Wetthewerb und
die Initiative der  Schrittmacher
ermiglichten es, die Planauflagen
in  Realisierur
zent, das Wachstumstempo im Ver-
gleich zur  entsprechenden Periode
des Vorjahrs — zu 108 Prozent zu
erfilllen. Uber den Plan hinaus wur-
den Erzeugnisse fir 1070000 Ru-
bel geliefert. Zusiitzlich zum Plan
wurden 1000 Kilogramm Grobgarn
erzeugt sowie 1000 Meter Fertiger
zeugnisse geliefert. Die Inbetrieb-
nahme der neuen Produktionskapa-
zitliten betrug 74.6 Prozent von der
prolektierten, was eine hohe Kenn-
ziffer ist,

Paul RANGNAU,
Korrespondent
der Freundschaft”
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Dem ruhmreichen Jubilium des
GroBen Oktober entgegengehend,
verwirklichen die Sowjetmenschen
Schritt {dr Schritt unter Filhrung
der Leninschen Partei die histori-
schen Beschliisse des XXV. Partei-
hﬁs der KPdSU, erreichen neue
Eriolge im kommunistischen Auf-
bau in unserem Lande. Die So-
wjelmenschen giauben grenzenios
an ihre Kommunistische Partei,
denn die Kommunistische Partei hat
keine hoheren Interessen als die In-
teressen des Volkes.

Ein neuver Uberzeugender Bew
dafir sind die Beschiisse des M
plenums (1977) des ZK der KPdSU,
der Entwurf der neuen Verfassung
der UdSSR. Die Notwendigkeit ei-
ner neuen Verfassung fand ihre
fiefschiirfende  und _allseitige wis-
senschaftliche Begrindung im Be-
richt des Genossen L. I. Breshnew
auf dem Maiplenum. Dieser Bericht
ist ein hervorstechendes politisches
und ideologisch-theoretisches Doku-
ment der KPdSU.

Der Entwurf des neven Grundge-
selzes unseres Landes ist das Er-
gebnis ciner kolossalen Arbeit, der
Analyse und Verallgemeinerung
der ticigreifenden Veranderungen
in der Sowjetgesellschait in den 40
Jahren seit der Annahme der ge-
geawdrtigen Verfassung.

Diese  groSen  Veranderungen
kann man auch in unserem Rayon
Semiosjornoje, Gebiet Kustanai, se-
hen. Von Jahr zu Jahr wdchst die
malerielle Basis der Landwirtschaft.
Jeder Sowchos verfiigt dber einen

roBen Traktoren-, Kombinen- uné

utopark. Frither gab es im Rayon
fast keinen Autoverkehr, der Eisen-
bahnverkehr  fehlte  iiberhaupt.
Heutzutage verfigl unser Rayon
Giber einen starken Eisenbahn- und
Autoverkehr. In vier groBen Auto-
betrieben, einem Buspark arbeiten
mehr als 2,5 tausend Personen. Die
Werktatigen von Semiosjornoje er-
fiillen erfolgreich die sozialistischen
Verpflichtungen des zweiten Jahres

Dokument
von historischer
Bedeutung

des Planjahrfiinfts. In diesem Jahr
sind schon 28431 Zentner Fleissh
und 44267 Zentner Milch an den
Staat abgeliefert worden. In_ den
besten Terminen wurde die Frih-
jahrsaussaat durchgefiihrt, allerorts
steht das Getreide gut.

Vor uns stehen komplizierte und
verantwortungsvoe Auigaben. Das
ist vor allem die Futterbeschaffung.
Wir haben vorgemerkt, fiir den
Winter 130000 Tonnen Heu und
41 000 Tonnen Anwelksilage bereit-
zustellen. Daran beteiligen sich ak-
tiv alle Sowcliose des Rayons. Die
Schafzuchtwirtschaften haben be-
reits die Schur der Schaie begon.

zum

Jahr zu Jahr wichst auch die ma-
terielle Basis des Handels.

Die Beschliisse des Maiplenums
(1977) des ZK der KPdSU, der
Entwurf der neven Verfassung rie-
fen unter den Werktitigen des Ray-
ons groBes Interesse hervor.

Der Oberschifer aus dem Rasse-
zuchtsowchos ,.Sulukolski Koi-
schibai Kuntaurow sagte: ,.Zu Eh-
ren des GroBen Oktober fibernahm
unsere Brigade hohe sozialistische
Verpllichtungen. Ich bin froh, da8
ich in solch einem Lande lebe, wo
es zur guten Tradition geworden
ist, die wichtigsten Gesetzgebungs-
entwiirfe zur Volkserérierung 2u
stellen. Die neue Verfassung wird die
Freundschaft zwischen den Vélkern
der UJSSR noch stdrker machen,
wird eine noch grofiere Rolle in
der Stelgerung des Lebensniveaus,
der schopferischen Aktivitat der So-
wjetmenschen spielen, und zur wei-
teren Pestigung der Einhelt von
Partei und Volk beitragen.

Jeden Sowjetmenschen erfreven
und begeistern die Errungenschaf-
ten unserer entwickelien und reifen
sozialistischen  Gesellschail, ihre
0

nen. Grofie Aufmer wir!
dabei der Erhaltung und Qualitat
der Wolle beigemessen. Wir berei-
ten uns sorgidltig auf die bevorste-
henden” Ernteeinbringung und Tier-
winterung vor.

In sechs Monaten d. J. erfdllten
die Industriebetriebe den Produk-
tionsplan zu 105 und den der Rea-
lisierung der Erzeugnisse zu 104
Prozent. Die Arbeitsproduktivitat ist
in dieser Zeit um 5 Prozent gesti

en. Gute Resultate erreichten

clegschalten der Rayonvereinigung

..Kasselchostechnika“, der 5\:8-
schneiderei, der Brauerei und der
Butterfabrik.

Grofle Veranderungen vollzogen
sich _im Gesundheilswesen.
zum Beispiel war im Rayon nur ein
Krankenhaus und ein Feldscher-
punkt. Gegenwirtig sind den Werk-
tatigen sieben Krankenhauser, ein
Ambulatorium, 35 Feldscherpunkie,
cine Tuberkulosefiirsorgestelle und
eine Sanitatsepidemiestation  zur
Verfiigung gestellt. Das medizini-
sche Personal besteht heute aus
349 Arzten und Kr h

und h Kultur,
die internationale Einheit aller Na-
tionen und  Vélkerschaften der
UdSSR, ihr wahrer Demokratismus
und Humanismus.

. Die Partej- und Sowjetorgane, die
Gesellschaftsorganisationen f0hren
eine groBe organisatorische und
politische Massenarbeit zur brei-

Versammlungs-
teilnehmer
unterstiitzen

In_allen Stidten wund Ddrfern
des Gebiets Dsheskasgan wird der
Entwurf der neuen Verfassung der
UdSSR den Werklitigen der Sow-
chose und Industricbelricbe aktiv
erldutert.

In der Verwaltung ,Metailurg-
shilstroi” des Trusts .,Pn‘balchasﬁy.
stroi” fand eine Parteiversammlung
statt, auf deren Tagesordnung die
Erdrierung der Beschliisse des Mai-
plenums (1977) des ZK der KPdSU
stand. Dic Kommunisten I. Popow,
A. Koslow und R. Kepling unfer-
strichen in ihren Ansprachen die
grofen Verdnderungen in unserem
Land seit 1936, als die gegenwar-
tige Verfassung angenommen wur-
de, dic Fiirsorge der Partei um die
Werktitigen, die Rechte und Pflich-
ten der Sowjetmenschen aller Na-
tionalitaten.

Die Parteimitglieder der Grube
in Sajak erdrlerien sachkundig und
mit groBem Interesse die Dokumen-
te des Maiplenums und die Aufga-
ben der Partejorganisation im Lich-
te seiner Beschlusse. Alle Teilneh-
mer der Versammlung unterstitzten
vollig den Entwurf der neuen Ver-
und antworten darauf mit
GroBarbeitstaten zu Ehren des Gro-

Wassili BUCHALO

ten Erorterung des Entwurls der

?euen Verlassurim S'ie Ienkenﬂihr s
Hauptaugenmerk auf die weilere 3
Verbesserung  der praktischen Ta- Benlokiciey
tigkeit aller Ar ive, der

Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsor-
ane, auf die Losung aktueller
irtschaftsfragen und die Behebung

der Mangel in der Arbeit.

Auch das begeisternde Wort der

Propagandisten, Agitatoren und
Politinformatoren tragt viel zur
Verbesserung unserer Arbeit bei.

Die volksumfassende® Erdrterung
des Entwurfs des neuen Grundge-
setzes der UdSSR ist eine ein-
drucksvolle Schau der Errungen-
schaften des ersten sozialistischen
Slaates, ein neu(e:s Zeugnis Ldef un-

,.Ober den 60. Jahrestag
Sozi

Arbeit des Sowjetvolkes

schen Oktoberrevolution gezogen

chos.
Kollektivierung zahlte unser

Plerde
Die erste Kollektivwirtschaft
saB 800 Hektar Ackerland,

Hektar Weiden, 250 Arbeiter.

jangsschule. Der groBte Teil
Bevolkerung waren Analphabeten

Die Partei und Re;
nahmen durchgreifende M

Im BeschluB des ZK der KPdSU
der GrofBien
alistischen Oktoberrevolution
der heldenhaften
in den
Jahren nach, der Grofien Sozialisti-

Ein gutes Beispiel {st unser Kol-
In den ersten Jahren der
Dorf
insgesamt 200 Héfe, 60 Rinder, 150
wurden vergesellschllt:el.

on
3000
Auf
drei Dérfer, wo insgesamt 850 Men-
schen wohnten, Kam nur eine An-
der

ierung unter-

Im Lichte des Grofien Oktober

Wachstumsstufen

der KPdSU, des Prasidiums des
Obersten  Sowjets der UdSSR,
des  Ministerrats der UdSSR
und des Zentralrats der So-
wjetgewerkschaften bedacht. Dem
Brigadier der komplexen Feldbau-
brigade Rsabai Schanbajew wurde
der hohe Titel ,Held der sozialisti-
schen Arbeil” zuerkannt. Mehr als
50 Personen erhielten Orden und
Medaillen. Der Kolchos wurde wie-
derholt mit Diplomen und Ehrenur-
kunden der Sowjet-' und Wirl-

taten. Sie bilden eine einheitliche
elmrichlife Familie und arbeiten
an der Erfiillung ciner gemeinsamen
Aufgabe.  Die Deutschen Maria
Resch und Eduard Volmer, die Kir-
isen Soltanai Nurlankulow und
ausyrbai Tochmetow, die Ukrainer
Viktor Bondarenko und Iwan Kol-
bassa, die Usbeken Jereshdoba Ar-
slanow und Abdugapar Taschma-
tow, der Tatare Michail Dawletow
sind Bestarbeiter der Produktion
und- im Dorf geachtete Menschen.

schaltsorgane ausgezeichnet
Mit guten Arbeitstaten warlelen
Kolel G

sis der  Landwirtschaft, zu

Versorgung mit qualifizierten Ka-

dern.
Gegenwiirli

darunter 5723 ha Ackerland
44 545 Hektar Weiden

zucht und die hwirlschaft

zur Festigung der malericllen Ba-
ihrer

verfigt unser Kol-
chos fiber 55186 Hektar Nutzland,
und
In schnellem
Tempo entwickeln sich die Pllanzen-
g Die
Einkiinfte der Wirfschaft betragen
alljahrlich 2,6—2,6 Millionen Rubel.

Im Kolchos ist der sozialistische
Wettbewerb um die erfolgreiche Er-
fiillung der Produktions- und sozia-
len Autgaben weitgehend entfaltet.
Fiir Erzielung hoher Kennziffern in
Erzeugung von Getreide und seinem

die rn dem XXV. Par-
ltila;i der KPASU auf. Sie haben
die Auflagen fir das erste Jahr
des zehnten Planjahrfiinfts erfolg-
reich bewaltigt und einen sicheren
Start in das Jahr 1977 — das Jahr
des 60 jahrigen Jubiliums der So-
wjetmacht—genommen. Die Vieh-
winterung verlief erfolgreich, die
Frithjahrsfeldarbeiten wurden in
kurzer Zeit verrichtet. Der Halbjahr-
plan im Verkauf von Milch und
Fleisch an den Slaat wurde erfillt.

Die Ptﬂf‘ihf‘f.lmbi\liml des Kol-
¢hos, die in den letzten Jalren
zahlenmaBig gewachsen und orga-
nisalorisch erstarkt ist, lei
fangreiche Arbeit in AMobi
der Kolchosbauern zur Erfillune
der ihnen gesteliten Aufgaben und
der Ver h zu Ehren des

Wirtschaft

Weil Wort
und Tat
eins sind

50000 Bau- und Montagearbei-
:\gr. Metallurgen und, Chemiker der

stern.

Das kénnen wir auch in der
Volksblidung sehen. In den Schu-
len des Rayons lernen zur Zeit
13656 Schiler. Allein in dea Schul-
bibliotheken gibt es etwa 100 tau-
send Bicher und Zeitschriiten. Von

verbrichli un-

seres Volkes um die  Kommunisti-
sche Partei, um ihr Leninsches
Zentralkomitee.

Saiken DOSMAGAMBETOW,
Zweiter Sckretir des Rayon-
partcikomitees  Semiosjornoje

Wenn ich mich heute an meinen
zuriickgelegten, nicht immer leich-
ten Lebensweg crinnere, kann ich
feststellen. dafi er vom ersten Tage
an, nachdem mir das Diplom der
Hochschule eingehandigt wurde, bis
zu meinem Abschied in den Ruhe-
sland — stets Arbeit gewesen ist
Arbeit! Mit ihr kam alles: Gliick
und Freude, und je schwerer die
Arbeit war, desto groSer war dann
der Stolz, daB auch meine Arbeit—
ein kieiner Tropien im Lebensozean
— notig war, daB auch ich dem
Volk diene und mein Leben voll-
wertig ist.
Und nun kam auch der Tag, wo
mir mein Reninerbiichlein iberreicht

Ein versorgtes Alter

wurde. Unsere Partei und Regie-
rung garantieren mir ein sorgenio-
ses ri es Alter. Dabei habe ich das
Recht, weiler zu arbeiten, wenn es
meine Gesundheit erlaubt. AuSer-
dem bekam ich das Recht und die
Maglichkeit, auf Kosten des Staa-
tes jahrlich eine Einweisung in ein
Sanalorium oder Erholungsheim zu
erhalten.

Ich lese wieder und wieder die
Zeilen des Entwuris unseres Le-
bensgesetzes und denke daran,
welche Hohe der Sowjetmensch,
seine Arbeit, Schaffen, Konnen und
Wissen erreicht haben.

Hinter jedem Artikel des Ent-
wurfs der neuen Verfassung der

UdSSR steht Fiirsorge um den So-
wjelmenschen.

Ich bin stolz und glicklich, in
der Sowjetunion zu leben, wo die
Menschen, rubig fir ihr  Morgen,
fur ihren Lebensabend, schaifen
konnen.

Ich schlage vor, den Tag, an dem
die neue Verfassung zum Grund-
geselz unseres Lebens angenommen
wird, zum Feiertag allcr Volker der
UdSSR, zum allgemeinen Volksfest
zu erklaren.

f Eleonore LEWITSKAIJA,
Rentnerin

Magnitka stehen auf
Arbeitswacht  zu Ehren des 60.
Jahrestags des GroBen
Mit dem Gefiihl des Stolzes auf
unsere. Heimat billigen sie innigst
den Entwurf der ncuen Verfassung
der UdSSR, wo jede Zeile in die
Zukunft unserer Gesellschaft ge-
richtet ist.

Ludmilla Dmitrowa ist Brigade-
leiterin in der Verwaltung ,Spez-
promstroi. Bereits zehn Jahre
(nach Beendigung der technischen
Berufsschule) sieht sie an der
Spitze einer Stuckarbeiterbrigade.
In diesen Jahren sind ihre organi-
satorischen Fahigkeiten, ihr sach-
kundiger Umgang mit den Jugend-
lichen, ihre groBe Arbeitsliebe mar-

la eng kzeichen des

Verkauf an den Staat wurde der
Kolchos 1968 auf die Repub en-
tafel eingetragen. In einer Reihe
daraufiolgender Jahre nahm er
stindig einen dett ersteni Plitze im
Gebiet und Rayon ein

Erhebliche Erfolge erzielte die

im 50. Griindungsjahr
der UdSSR. Fiir seine Leistungen
wurde der Kolchos mit dem Jubi-

ZK

60. Jahrestags des GroSen Oktober.
Dutzende Agitatoren, Politinfor:
toren und Lekleren organisieren p
litische Gesprache, Treflen mit Ve-
teranen der Arbeit una des GroBen
Vaterlandischen Krieges, mit Best-
arbeitern der Produktion,

Im Kolchos leben und arbeiten-
Vertreter von Dutzenden Nationali-

Sie sich aktiv am gesell-
schaftlichen Leben, an der Arbeit
der Parteiorganisation und des
Vollzugskomitees des Dorfsowjels.

Zu Beginn des Jubilaumsjahrs
fibernahmen die Kolchosbauern er-
hohte  sozialistische  Verpflichtun-
gen. Sie wollen zu Ehren des 60.
Jahrestags  des GroBen Oktober
25000 Zentner Gelreide, 192 000
Zentner Zuckerriiben, 7 500 Zentner
Fleisch, 6400 Zentner Milch, 1350
Zentner Wolle an den Staat verkau-
fen. Die Gewihr fir die erfolgreiche
Erfiillung dieser hohen Aufgaben
ist der Enthusiasmus der Werktati-
gen, den die Beschliisse des XXV,
Parteitags der KPdSU und des Maij-
plenums (1977) des ZK der KPdSU
tiber den Entwurf der Verfassung
der UJSSR ausgelost haben.

1977 wird _ fir unsere Kolchos-
bauern ein Jahr groBSer Errungen-
schaften in der o6konomischen und
sozialkulturellen Entwicklung der
Wirtschaft und der Kolchosbauern
sein.

Abdigali TEMIRTASSOW
Sekretiir des Parteikomitees des
Kirow-Kolchos, Rayon Merke,

Gebiet Dzhambul )

W,
QHUA  Wein N2

»Bol-

kant zum_ Ausdruck . Iin
Entwurf der neuen \Ycriassung der
UdSSR ist die besondere Firsorge
der Partei und des Staates fiir die

Erzichung der heranwachsenden
Generation unterstrichen. Mit unter
den ‘erslen in der Kasachstaner

Magnitka beschlof Ludmilla Dmi-
trowa, cine Brigade der Absolven-
ten der Temirtauer Mittelschulen zu

leiten. So erfdllt sie durch die Tat
eines der Hauptgebote des Ent-
wurfs der neuen Verfassung.

Tschimkent

H. KREISLER

i in
schloB sich

aktiv dem sozlalistischen

an un
erhéhte sozialisiische Verpflichtun-

(zweite von lin’
gliedern ihrer Brigade.

Foto: A, Felda

3 Konkreter”, wollte Kolesni-
' kow wissen, er konnte Wort-
spiele und alles, was man so ,lie-
heater” nannte, nicht leiden.
LMeinst du. daB es Zeit ist, die Aus-
saat zu beginnen?"
.Nein*, erwiderte  Steinmetz.
~Zwei—drei Tage werden wir noch
abwarlen.”
wUnd verfehlst”, bemerkie fest
Kolesnikow. .Mit drei Tagen ver-
fehist du. Das weiB ich aus eigener
Eriahrung. Dann wirst du in Staub

saen. Das ganze Frihjahr fiel kein
Tropfchen Regen. Ist auch keiner
zu erhoffen.

oIch warte ja nicht aul Regen.
Weder jetzt noch im Juni. Wird's
regnen — ist's gut, wenn nicht,
werden wir mit der .Trockenration®
auskommen. Da, sehen Sie*

Steinmetz lieB sich nieder, schob
mit den Handildchen die vorjahri-
en Stoppeln zur Seite. stocherte
smn in der Erde. Der Boden war
feusht und dicht,
nasser Lehm.

wWir haben zweimal Schneeanhiu-
fung gemacht und die Feuchtigkeit
dann gut abgedeckt. Was ist dabei
fir ein Risiko? Und auBerdem
schauen Sie, wie das Feld bearbei-

er klebte, wie

Hatte das ein Baver von irgenu-
wo aus Europa gesehen, er ware
aufgefahren im Anblick einer sol-
chen Belrheilung Geackertes sah
man hier nicht. Hier war ein unbe-
slimmtes Massiv. das mit Stoppeln
vom vorjahrigen  Getreide be-
deckt war. Nur ein geibtes Auge
konnte gerade Linien sehen, die wie
mit einem Rasiermesser gezogen
waren, Der Boden federte weich un-
fer den Fiifen, und ein Mensch, der
keine Vorstellung hatte von der um-
bruchlosen Bodznbcarbe"ung. hatte
kaum glauben ¥onnen, daf er auf
vorbereitetem Boden <chrilt, der be-
reit war. Frichte zu tragen.

wIwan hat hier geackerl”, schilz-
te Steinmelz zufrieden ~die Arbeit
des Sohnes ab, ,Ein guter Gelrelde-
bauer wachst heran. Auch Sascha
wird nicht schlechter werden. Nur
elwas zu eilig ist er™

Einst waren sie neun

Neun Steinmetz' in einer

Heinrich selbst, sein

ewesen.
rigade:
sllerer Bry-

(SchiuB, siehe auch Nr. Nr, 139,

der Friedrich und Heinrichs sieben
Sohine. Jetzt sind es weniger ge-
worden. Viktor und Jascha sind in
der Armee. Nach einem Jahr werden
sie zurickkehren. Andrjuscha will
auch Gelreidebauer werden, Er will
wie Oleg Iwanowitsch Ingenieur
werden. Durchaus moglich:  die
sichte Klasse hat er mit lauter
Fanfen beendet. Die Steinmetz'
haben ihre Traktoristen, Chauffeure,
Mechanike;. Einen Agronomen und
Ingenieur gibt's einstweilen noch
nicht. Aber da wachsen ja noch Ma-
rusja und Andrjuscha heran.

Kolesnikow lieB es nicht bei ei-
nem Feld bleiben und unterzog alle
3700 Hektar der Brigade einer
eingehenden Revision. Mancherorts
war's ein wenig besser, mancher-
orts ein klein  wenig schlechter;
vom Standpunkt der agrotechni-
schien Standardnormen war jedoch
nichts einzuwenden. Feuchtigkeit
war geniigend im Boden, damit der
Weizen nicht nur aufgehen, sondern
auch den heifen trockenen Juni
durchhalten konnte.

\Das ist also die ganze Teufels-
weisheil', dachte fur sich der Se-
kretir des Rayonparteikoimtees,
sich an Steinmetz' Beinamen erin-
nernd, Jetzt hatte er gesehen, wor-
auf die -, Hochmut® Steinmetz’
En‘mnlelc. als dieser auf der Rayon-
cra(unﬁ der Getreidebauern er-
klarte, daB es in seiner Brigade
keine Diirre gebe. Manch einer hat-
te diesen Satz als Dicktuerei und
ibermiBige Selbstsicherheit aufge-
nommen. Als man jedoch in die
Archive der Agronomen sah, zeigte
es sich: Bel Steinmetz betragl die
durchschnittliche Ernte 23,4 Zent-
ner je Hektar. Durchschniftlich fir
25 Jahre. Und das in der ,Zone
des riskanten Ackerbaus*,

Ohne jegliche Zauberei und Teu-
felsweisheit’, kam Kolesnikow wie-
der, auf seine Gedanken zuriick. Den
Boden bearbeitet jedoch ein sach-
kundiger und gewissenhafter Wirk.
Er hat den Boden zu seinem eige—
nen gemacht im vollen Sinne des
Wortes. Und wird ihn niemand ab-
treten. Das Getreide — bitteschon,
bis zum letzten Kérnchen, Aber den
Boden — niemandem und nie.
Man braucht nur mehr solcher
Steinmelz', die auch noch an Hoch-
schulen studiert haben. Man dart

M in Grofiformat

uni ohne Regen

sie auch nicht von einem Posten
auf andere versetzen, unter dem
zweifelhaften Vorwand der ,Festi-
gung" und der ,Beforderung" der
Kader. Als sei ihre Entwicklung
vom Posten, den sie bekleiden, ab-
hangig Man muf erst iberiegen,
welcner Posten hoher ist — der
leitende oder der schopferische.
Kaum hat sich jemand durcn seine
Arbeit hervorgelan, befordern wir
ihn sofort zum [leiter, setzen ihn
hinter den Tisch Papiere unfer-
schreiben, Er aber hat Talent, ist
Schiopler von Natur...

«Na, Hals- und Beinbruch®, sag-
te Kolesnikow zum Abschied.

wDanke schon®, anlwortete Stein-
melz, und der Sckretir wunderte
sich nicht wenig: , Was denkst du?*

Wieso was?* “hatte Steinmetz
nicht begriffen.

»MuBt mich in solchem Fall zum
Teufel schicken.*

wlch Sie?* Steinmetz schmunzel-
te. Spitzig bemerkte er: ,Werde
mizh hiiten. Um nicht selbst noch
weiter irgendwohin zu kommen!*

Es schien Kolesnikow, als habe
jemand plotzlich eine schwere Last
von seinen Schultern genommen.
Er lachte leicht, freudig, wahr-
scheinlich das erste Mal in diesem
schweren Frihjahr, Neben ihm wa-
ren solche Menschen wie dieser
Steinnielz, die sich ihrer Krifte si-
cher und aui jegliche Uberras:zhung,
die die Natur bringen kann, gelagl
sind.

Als der Motor des Wagens schon
angelassen war, neigle Steinmetz
sicn zum offenen Wagenschlagfen-
ster und sagte: ,Richten Sie Pu-

atschow aus, ‘er soll anfangen.
ir wird die drel Tage nicht durch-
halten konnen. Ich habe seine Fel-
der gesehien: der Sicherheitsvorrat
reicht nicht aus. Er aber  orien-
tiert' sich nach uns* 4

Steinmetz selbst ging von einem
Feld zum anderen, als ob er nach
etwas suche.

Die Manner kannten seine Frah-
jahrsgewohnheiten schon lange und
achteten nizht darauf. Sergei Res-
wow, ein Neuling, der sich in die-
sen zwei Tagen bis zur volligen
Erachoplunﬁ ausgeschlafen hatte,
war beim Morgengrauen ins Freie
gegangen und wolite vor der nach-
sten Schlafrunde einen ordentli-
chen Spaziergang machen, wunder-
te sich sehr, als er den Brigadier
unmittelbar auf der Erde sitzen
sah

JErkiltest dich, Batja®, rief er.
. Vielleicht soH ich cine Watiejacke
bringen?"

Steinmetz lichelte und scherzte:
.Noch besser wir's ohne Hosen. Es

eht aber nicht. Die Jahre leider.
Er erhob sich krichzend, mit einem
Seufzer.

wSie warmt, die Erde. Keine Son-
ne, und doch wirmt sie. Langer
diirfen wir nicht warten. Nicht eine
Minute. Rufe Alarm, Serjoga.*

Reswow, der den Armeedienst
noch im Mark hatte, stiirzte in den
Schlafraum und schrie aus voller
Kehle: wBataillon, aufstehen,
Alarm!..

Das war am 22. Mai, Am 25, war
alles vorbei.

.Wenn's gar nicht geht, aber sehr
sein muB, ist's doch méaglich”, wit-
zelte der Neuling Reswow, der am
vierten Tag bemerkte, daB die Sache
getan war. Er wuBle das nicht, was
die Veteranen der Brigade Nikolai

Matwijenko, Alexander, Iwan und
Friedrich Steinmetz, Petgr Enns
und Nikolai Karamschun wuBten:
Die Aussaat hatten sie mit zwei-
einhalb Stunden Verspatung
abgeschlossen Im gi nne
der agrotechnischen Forde-

rungen hatte das keine Bedeutung,
aber die Mechanisatoren wuBten:
Steinmetz duldet auch die gering-
sten Fehler nicht in den Berech-
nungen, und daB es also noch zu
einem Gesprich dariiber kommen
wird...
kW

Der Juni verlief, wie man auch

A erwarlet hatte, ohne Regen, Am En-

Noch zwel dganze Tage .faulenz- de des Monats wurde der Himmel
te" die Brigade. Alle Kleinigkeiten manchmal dunkel, schwoll an,
waren gemacht, die Mechanisatoren konnte aber nichts ergieen und
hatten sich duselig geschlafen, aber te in seiner O! nur
nicht cinen einzigen hatte Stein- trockene und spitze Blitze aul die
metz vom Standort fortgelassen. Erde nieder. Jedoch der Weizen
Er hatle es kategorisch verboten. hielt stand, er welkte nicht und
Nur die Motoren ratterten nicht wurde auch nicht gelb unter der

Tag und Nacht — sonst war alles
alarmbereit.

sengenden Sonne. Mit einem sma-

Steppe bedeskt. Tags pendelten die
Agronomen von eiiem Feld zum
anderen, als konnien sie mit ihrem
und Weh der Trockenheit halt
gebieten. Steinmetz beachtete das
uberhaupt nicht. Er hatte anderes
zu tun — die Heuernte war in vol-
lem Gange.

Der Regen kam gleich im Juli.
Warm, stark, mit sonnigen Zwi-
‘henpausen, mehrere lage. Der

, der fast nicht gelitten hat-
r der Junihitze, scho mit
in die Hohe, dab
selbst Steinmetz sich wunderte. Als
aber Kolesnikow ihn abermals be-

n
en

eigenen ,,bo-
sen Blick

..Auch ich hatte diesen Weizen
geschen und erinnerte mich an die
Worte des Akademiemitglieds Bara-
jew, die er bei unserer jingsien
Begegnung dber die Neulandme-
chanisatoren geduBert hatte: ,.Im
vorigen Sommer meldeten die Zei-
tungen standig dber Durre in West-
curopa. For viele Lander war sie
zu einem nationalen Ungliick ge-
worden. Sobald sich die Moglich-
keit ergeben hatle, forschte ich nach,
was dort eigentlich geschehen war.
Und es erwies sich, daB es dort im
Jahr .nur’  etwa 300 Millimeter
Niederschlage gegeben hatte. Ich
machle bemerken, wenn es bei uns
soviel gibt, liefern wir eine Mil-
liarde und mehr Pud Getreide an
den Staat. So ist heute die Meister-
schalt des Neulandgetreidebauers.
Mann nennt jhn verschieden bei
uns — cinen Menschen von beson-
derer Stihlung, einen Menschen
von besonderem Schlag, nur daB
man noch nicht darauf gekommen
ist, zu schreiben: ,Nationalitit —

gen — den Plan in Realisierung der

Erzeugnisse zum 26. Dezember zu
eriilllen. Vortrefflich arbeifet das
Kollektiv der Komsomclzen- und
Tatjana

Die Brigade erfullt allmonallich ihre
Produktionsauflagen zu  140—150
Prozent.

UNSER BILD: Tatjana Sokolowa

‘s) unter den Mit-

Mechanisatorendynastie

In die dritte Abteilung des Sow-
chos ,Suworowski”, Gebiet Pawlo-
dar, kam ein Bildreporter aus der
Rayonzeitung. Er sollte einen Best-
mechanisator knipsen und bat des-
halb den Leiter der Abteilung, ihm
einen solchen zu nennen

. Rau”, antworltete dieser kurz und
zeigte in die Richtung der sich na-
hernden K 700

wIch sehe dort aber finf Trakto-

ren kommen", wunderte sich der
Reporter.
wStimmt. Und alle werden sie

von den Raus gesteuert.”
wNamensvetter?"

wNein, Verwandte."

..Die Mechanisatorenfamilie Rau
kennen im Sowchos alle. Uber zwei
Jahrzehnte steuert das Familien-
haupt Heinrich Rau die michligen
Maschinen. Er kennt die Technik
ausgezeichnel, liebt den Boden und
vermochte es, diese Liebe auch sei-
nen Sohnen beizubringen. Sie ar-
beiteten mit dem Vater. Wladimir,
[wan, Alexander und Viktor wurden
namhafte Mechanisatoren.

Und ihrigen Frihling
kam noch einer hinzu — der 17jah-
rige Heinrich. Nach seinem ersten
Arbeitstag beglickwiinschten ihn
der Vater und die alteren Briider
zum Beginn seiner Arbeiterbiogra-
phie und nannten ihn héflich ,Hein-
rich” Heinrichowitsch™. Heinrich ar-
beitete wie ein echter Mechanisator
und bewalitigte alle Aufgaben.

Wihrend der Aussaat haben die
Mechanisatoren Rau mit Getreide-
Kulturen  fast 4000 Hektar Acker
bestellt, was Ober zwei Drittel der
ganzen Aussaatfliche der Abteilung
sind. AuBerdem wurden hier ersl-

malig 500 Hektar mit Buchweizen
bestellt. Der aitere Sohn Wladimir
erklarte sich bereit, dieses Feld zu
wiberwachen”. Er weifl, wenn Not
am Mann ist, sind seine Briider so-
fort zu Hilfe da

.Wo die Raus am Werk sind, ist
keine Kontrolle natig", versichern
die Spezialisten der Wirtschalt. Das
Gewissen eines Gelreidebavers ge-
stattet ihnen nicht die geringste
Nachlassigkeil.

Die Landwirte des Rayons Ir-
tyschski, zu dem der Sowchos ,Su
worowski" gehort, starteten die In-
itiative, um hohe Ackerbaukultur
zu wetteifern. In diesen Tagen pri-
fen auloritative Kommissionen je-
des Getreidefeld und werten die Ar-
beit der Mechanisatoren aus. Eine
solch¢ Kommission lieB sich auch
auf den Feldern sehen, wo die Fa-
milie Rau die Saat betlete. 14 Fel-
der von 19 erhielten das Gutezei-
chen.

Die Traktoren der Mechanisato-
ren Rau kennen keinen Stillstand
Eben wie in den heiflen Aussaatta
gen sind sie auch heute Tag und
Nacnt im Einsatz. Wladimir und
Iwan bearbeiten die Brache, die an-
deren beschaffen mit dem Vater
Heu fiir den Winter

..Es wird Zeit vergehen, und die
griinen Felder werden sich  gelb
farben. Sogleich werden Steppen-
schiffe auf sie lossteuern, und der
Getreidestrom wird HieBen. Zusam-
men mit den anderen werden an
ihren Steuerradern auch die sechs
Mechanisatoren Rau Platz nehmen.

B. ISCHUTIN
Gebiet Pawlodar

Effektive
Erziehungsform

Eine feierliche EheschlieBungsze-
remonie fand im Klub einer der ent-
ferntesten Viehfarmen des Sowchos
R: inski" statt. Der neue

Zelinnik.* Ich glaube, es liegt nicht
an der Galtung, sondern vielmehr
daran, daB der Getreidebauer voll-

standiger und einziger Herr aul
seinem Boden ist. Er hat es ge-
lernt, fhn zu verstehen, verhdlt

sich wirtschaftlich zu‘ihm, mit Ach-
tung. Alles andere kommt mit die-
ser Eigenschait.*

Der damals noch  abstrakte, na-
menlose Getreidebaver, von dem
Barajew sprach, gewann fiir mich
nach meinem Besuch in Rusajewka
konkrete Anschrift und Namen.

Und wie viele gibt es solcher bei
uns, auf dem Neuland..

Leo WEIDMANN,
Korrespondent
der ,Freundschalt"

Koktschetaw—Zelinograd

Brauch hat hier festen FuB gefaGt.
Dem jungen Paar werden in Anwe-
senheit von Ehrenvertretern der
Offentlichkeit die Heiratsurkunde,
Souvenirs zum Andenken einge-
handigt. Aul dem Zentralgehdft ist
cine Allee der Neugeborenen an-
gelegt.

Darin ist ein groBes Verdienst der
Mitglieder des ideologischen Rats.
Der Sekretir des Rayonkomitees Se-
lenowskoje der KP Kasachstans
T. Fomenko erzdhlt: ,Solche Rate
arbeiten bei uns in allen groBen
Wirtschaften und Siedlungen, wo
es mehrere Grundorganisationen der
Partei gibt. Dadurch kénnen wir
die Tatigkeit der Parteikomitees
besser koordinieren, alle Sciten des
Lebens der Arbeitskollektive umfas-

sen.
Gut arbeitet der ideologische Rat

des Kolchos ,,Put k Kommunismu™.
Lhn Icitet schon das zweite Jahr der
Sekretar des Parleikomitees der Ge-
nossenschaft Agronom N. Dolgow
Dieses Kollektiv zahlt vier Grund-
organisationen der Partei

Mannigialtig gestaltet seine Ar-
beit der ideologische Rat in der
Siedlung Bolschoi Tschagan unter
Leitung des Sekretars des Parteiko-
mitees des Sowchos ,Kuschunski”
W. Nidergailo.

Von den Mitgliedern des Rats
wird die Arbeit der Bibliothek, der
Klubs, der Agitationskollektive = so-
wie die Begrunung der Darfer und
jhre Bessergestaltung kontrolliert.
Die ideologischen Rate planen ihre
Arbeit vorlaufig fiir jedes Quartal.
aber es wird an Perspektivplanen
auf ein ganzes Jahr gearbeitet. was
die Tatigkeit dieser Erziehungsform
noch effektiver und zielstrebiger

machen wird.
Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

ragdgrinen Teppich hatte er dle




15, Juli 1977 ® FREUNDSCHAFT @ ® Scil. 3 [ ]

Al

Hans Jacobus, der Chefredak der hriff  des Kulfurbund: TSCHAKOWSKI: L. 1. Breshnew
der DDR, ,Sonntag”, sprach mil dem Che(r:daqur der ,LUiteraturnaja  halie in seinem Bericht drei thema-
3 Gasala” Alexander Tschakowski Gber Fragen des kulfurellen usd Insbe- tische Richtungen in der gegenwa
. sondere des hlarumehen Lebem in der UdSSR und Gber die Vorberelfung  tigen Kunst und Literatur hervor-

In den Bruderlindern des Jubildums der ok {1 der UdSSR. Das Ge- gehoben. Die erste ist der Arbei-| |

sprich wurde im ,,Se-mtag" verdffentlicht, und wir hoflen, daB es auch bei {erklasse und ihren Problemen in| |

s . t. h unseren Lesern gut aufgenommen wird. den Betrieben bei der Verwirkli- | |
OWJe isc e chung der wissenschaftlich-techni-
N JACOBUS: Alexander Borls- Sie fragen nun nach der Feder- schen Revolution gewidmet. Die
AUSZGICI‘I“U“"GI’I sowitsch, welche Diskussionen, fithrung? In diesem Fall ist es so, zweite ist der Geschichle, vor al-
- die in der ,Literaturnaja Gase- daf wir schlieBlich zum AbschluB lem dem Grofien Vaterlindischen
v b . h fa" gegenwiirtig  stattfinden, - ener solchen Diskussion den Krieg, zugewandt. Und die dritte be-
u erl'elC t welche Leserzuschriften halten grundsitzlichen  Standpunkt der faBt sich vorwiegend mit Fragen
Slck'uux d:;r Sicht rdu Z(‘,tla:lrc- Redaktion deutlich machen: Nach. der Mg:al undhl'lfnk im Leben der
: akteurs dieser grofien Zeltung  dem alle Seiten in  Augenschein  Sowjetbiirger heute. Der Parmhg
g Pl:)AdGSJRn flerdBoltrh‘ﬂt ;m Bnl‘x der erslen Folze fiir besonders wichtig? genommen urnd be‘\mdc!rg wirden, konnte auf gute Ergebnisse verwei-
er  in der Tsche- les A:um«c;}f an der TSCHAKOW%I\I Gestalten Sie  gibt as also e'n sichtbares Fazit. sen und eine opti Ein-
i!\n.\l};wnkm wurde dem Kama phcrrcit-\t, fazn el n dle Geschichte Fine andare Sache ist es, wenn, schatzung geben. We Thnen
horsx ",'"f]vmh der tsche- _lm Namen der Ausge- der Zeitung., Vor elwa acht Jahren es um kiinstlerische Asthetisshe' nun sage, Kunst und Literatur biii-
CA“SI"J“'I‘“\Q?" Akade- n!chne)fn 4 d':\nkle das hatten wir eine groBe. heftige Schaffensprob peht, etwa um  hen, dann ist das nor eine simple
Tladery V issenschaften ~ Akademicmitglied J. Ko: Diskusclon fber die [r' Iiterarische Wertungen, die Giltig- Antwort. Es gibt viel Neues in der
o Kozc\"r}\lt der dﬂrden ‘z’csmi: herzlich dem ZK natiirlichen Ressour i keit, oder Nitzhchkeit, um Gelon- Literatur, und man kann da das
_‘e)r 'H? erfreundschait er KPdSU, dem P 4 ’ Balkalse gelinrt. U cenes oder nicht Gelungenes vom  Theater einschlieBen, weil es ja der
iberreicht, mit dem er fiir  dium des ‘Oberitcn 0- dic Sowjetregierung hat  Riesen- (. andpunkt unserer ~ Weltan- literarischen Vorlage bedarf. Wenn
%ﬁ?\ﬁl}ls;?cn;; uv'n( ::-c 2‘1‘(\‘;;0{1::’12:!;? un-:;i z;e: miftel in g tiert, um :.’mncrunrsnr. schauung aus — nun, dann  disku-  ich Sie also nur an das .Protokoll
klur tsche- i L. . u bauen und die Verschmut-  tieren eben die Kilnstler und die ciner Sitzung” von Gelman erinne-
P choslnna&;:sch - sowj. hohe Finschitzung ihrer Im ODJektlv: Kameru" I scs einmaligen  Sees zu  Liebhzber der Kunst, aléo Schrift- re oder an gfxe Stahlschmelzer"

schen  wissenschaltli Arbeit. Er unterstrich, daf g i - stelll it

s \ h, d vel ern. Wir haben aber in un-  steller, Leser und auch  Kritiker. von Boischkarjow. dann sollen das
Zusammenarbeit und ane  die tschechoslowakischen se! ubrik  Das kann lange davern und im- lediglich Stichworte fir die starke-

laBlich seines 70. Geburts-  Werktatigen die Zusam- VEREINIGTE REPUBLIK KAMERUN. Im Mai 1972 o )1nr'ﬂh~ ich, ware izh an mer wieder neu erganzt werden. re literarische Hinwendun
(1gs ausgezeichnet wur-  menarbeit im Namen der sprach sich die iiberwicgende Mehrheit der Bevilke- er Ste Hier auBern sich Das sind nammrhg auch  sehr Thcmen mn, die die Moralg dlc':
Festigung ~der Freund- rung als Ergebnis des gesamtnationalen Referendums ’\rne(r" hn chosbauern, Angestell- schoplerische Diskussionen, partei- betreffen, von denen
Den Werktatigen der  schaft und F':n‘vm! der LUANDA, Die Volksrepublik An- fiir den Ubergang von der fodecalen zur einheitlichen |te und Leiter der verschiedensten lich und bewegend. Zum Beispiel, unwr Parteitag sprach. Werke iiber
Industrie der CSSR wur- Vélker der UdSSR und| |gola und Athiopien haben Form des Staatsaufbaus aus.. Zur Zeif realisiert das | Ebenen zur Art iibergeordne- ob Literaturforschung eine wissen- den GroBen Vaterlandischen Krieg

den Orden und Medaillen der CSSR auch weiterhin [ fvom 13, Juli 1977 diploma- Land den 4. Fanfjahrplan der wirtschaftlichen, sozialen |ler Leiter — Direktoren, Vorsit- s‘hai(hrhu oder eine liferarische nennen, heiBt vor allem a an
far die aktive Beteiligung  erweitern werden. fische Beziehungen nu(ganopmman. und kulturellen ]F.n(vficklung. 2 zende, Minister.. Offen und frei- Dominante hat. Simom;w:e'l'rlﬂogie a”::ne Lelll::’rlldcn
Wie aus einar in Luanda  verdffent- UNSERE BILDER: In der Stadtmittc von Dualy — ittg wird iiber Haltungen und und die Tolen” zu erinnern und

lichten Erkidrung des VRA-AuBen- dem groBten Wirtschaftszentrum und Hafen des Lan- wgel, Vorziige und Schwichen JACOBUS: Tm Gronde cha- vielleicht auf Bondarews neve Ro-

minizteriums hervorgeht, siad beide dn bei der Gewinnung von Latex (Milchsaft) auf der gestritten, werden zum _ Teil sehr rakterisicrt diese  Verbindung  man ,.Das Ufer" zu verweisen. Aber

Das Proﬂramm Linder von dem dushe- age in un: bei der Lese von |gute Vorschlige und Empfehlun- mit dem Leser die sozialistische ich mochte fir Sie auch einmal et-
= oangen, ,die  ,Freundschaftsbande Fruchlcn der Olpalme, aus denen Palmol — eine der |gen gegeben. Wir befrachten also Demokratie... was ganz anderes, vielleicht nicht

. d i-“t zwischen beiden Vélkern  zu ent- Exportwaren Kameruns —gewonnen wird. die Diskussion mit dem Leser als TSCHAKOWSKI: .ohne jeden so oft Erwihntes hinzufigen: Wir
Wit eriu wickeln und die zwischensfaalliche Foto: TASS  |ein Haupimittel, um Standpuskle Zweifel, und da wir von sozialisti- haben sehr viele Schriftsteller, die

zu vertiefen, sie von allen Seiten scher Demokratie sprechen. lassen  sich mit landwirtschaftltchen The-
2 belcuchten. Das gehort ja zum  Sie mich doch betonen, was Ihnen men beschaftigen, mit Themen des
Wesensmerkmal unserer Demokra- und IThren Lesern selbstverstandlich  Dorfes, genauer gesagt. In der Ver-
tie. ist, aber andernorts oefrost regi- gangenheit hatte das oft einen Hang
JACOBUS: Wie halten Sie striert werden mag: Natiirlich dis- zum Patriarchalischen. Diese Bi-

es it der Federfihrung i Kulieren wir nicht dariiber, ob der cher waren oft von einer gewissen
solchen Di . MR B ﬂoznl smus, ob d>r Wer ziim Kom-  Stimmung gekennzeichnet, die aus
merkt dabei  unterschiedliches smus, der Weg seit dem Okfo- der Sicht’ des Dorfes das _stadti-
Noreehen® ber 17 das Gegebene ist oder nicht  sche Leben als Verlust menschlicher
TSCHAKOWSKI: Das stimmt. o diese Frage ist von unserer Be-  und moralischer Werte darstellten
Lassen Sic mich das an zwei ver- |- kerung und von der Geschichte  und dagegen zu Felde zogen. Die
schiedenen  Bereichen'" verdeutli- JANEst beantwortet. Die Machtver-  Entwicklung der ~wissenschaitlich-
chen® Bekanntlich = wirft die Ver- l‘:‘\llmssc stehen nicht zur Diskus-  technischen Revolution auch auf

Zusammenarbeit auf der Gruidlage
BUKAREST. Abge- Schulzes der Wasserres- | |der gegenseitigen  Achfung  der
Schlossen wurden die Ar- Sourcen der Republik ver-| |Souveranitst und ferriforialen Infe-
beiten zum Einebnen des wirklicht, das fir 30 Jah- gritdt, auf der Grundlage der glei-
Bettes eines der stirmisch- re berechnet ist. Allein im | [chen Rechts und der  Nichteinmi-
sten Flisse Rumaniens laufenden Planiahriiinit | | schung in die inneren Angelegen-
—Mures — und der Bau hat man vor, Wasserbek- | [heifen des anderen auszubauen.”
des Systems der hydro- ken mit einem Gesamtin-
fechnischen Anlagen fiir halt von 32 Milliarden OTTAWA. Die Bedeuftung der
den Schutz der SStadte  Kubikmeter, {iber 800 lei-| | SchluBakle von Helsinki als posifi-
Arad, Deva, Tirgu-Mures stungsstarke Wasserreini- | [ver Faktor der Vertiefung der infer-
und Reghin vor Uber- gungsstationen, 330 Kilo- | | nationalen Enfspannutg = hat BRD-
schwemmungen. Dadurch meter Kanile verschiede-| |Bundeskanzler Helmut  Schmidt in

wirde ein Teil des umfang- A Ottawa hervorgehoben. Auf einer wirklichung  marxistisch- Ston: dem Lande, die Uberwindun
reichen Programms _zur %, Besmmupe m;:’ a: ot ||| Erasakeniarsn=iizuny b s OFCRG L B e i JACOBUS: Sie erwihnten frundlegender Unterschiede i
Systematisierung des Hy- U 11 0 ektar mit dem dig neue interessante Fragen auf. schon den XXV. Parteitag. Wel. Stadt. die Wissenschaftlichkeit der

drografienctzes und des Felder zu berieseln. g QArLr;s::‘:p::f:':{enﬂ I::vr:h f'mln Wissenschaftler, Kinstler debattie- che Beobachtung machten Sie Arbeit, all das hat zu neuen Erfah-

- ren dariiber, aber glauben Sie mir, seither, was die  Entwickl E i i
ges Ergebnis der ~ Gesamteuropéi- an solche Diskussi 51:n nehmen bei der Kunst und Li!eu!urlca:;:iz runigen,mid Eckenainisscoggeliet
5 schen Konferenz, das die Zusammen- uns auch unzahlige Arbeiter teil. langt? Schluf

F H '(l' A b t arbeit zwischen der  Sowjetunion (Schiu S. 4)
» I'EIWI. |ge l' EI und westlichea Léndern ausgebaut
o wurde.

BERLIN. Die Bevdlke Diese Bewegung ent- &

rung der DDR leisteteim  stand im Stadtchen Tor-| | LUSAKA. Die Pofriofen von Sim-

ersten Halbjahr in Rahmen  gau. In der ersten Zcit| |babwe haben bei ihrer Offensive im .

der allgemeinen Bewe- .l‘md sie eine \\exlgchende Raum Que Que eine reguldre Ein-

gung .Mogen unsere Verbreitung in “kleinen| |heit des Smith-Regimes aufgerieben. I

Stadte und Dorfer sché- Siedlungen. Jetzt haben Der Zeitung ,Zimbsbwe Peoples

ner werden Arbeiten fiir  sich ihr auch grofe Stid-| (Voice” zufolge wurde  dabei eine
750 Millionen Mark. Dar- te aktiv angeschlossen. groBe Anzahl Waffen und anderes
an beteiligen sich etwa 4 Die Berliner zum Beispiel Material erbeufet. Die  Freiheifs-
Millionen Personen. Die haben 1977 schon iber| |kdmpfer von Simbabwe beseifigten
Birger der Republik 170 000 Quadratmeter bra-| |¢o cor mehrere Agénten, dié for die
schafien freiwillip in irer  ches Gelande gereinigh | | ogsistische Geheimpolizei  spioniert

Freizeit und widmen ihre =
Acbeit | der  Einrichtung  Mehr als 100000, Baume, fjpfian,

und Begrinung der Sied- Straucher und anderes
Iungen. Griin angepflanzt. PARIS. Ein Verfrag Gber die Lie-
ferung von 1000 Tonnen Uran aus
der Republik Sidafrika nach Frank-

Musterhafte Wirtschaft || s e oo

des Westens verstérken
Expansion

Die Monopolkreise der westlichen Die Regierung Schmidt beruft
Industrielander haben in den letz- sich darauf, da das Geschait mit
ten Jahren die Expansion in einem Brasilien an  ein enisprechendes

K 4

¥ ot wordess fihrenden Bereich des Weltmarktes Kontrollabkommea mit der IAEA
HAVANNA. Wc-:(geh('n_d nr»grundc( wurde, hat sich — in der Kerntechnologie und der pgekniipit war. Nach dem Londoner
bekannt ist auf Kuba die sc hon langst als eine Mu- Gewinnung von Kernrohstoffen —  Wirtschaftsgipfel vom Mai dieses
Viehzuchtfarm . Vallic-de- sterwirtschafl _bewahrt. > erheblich verstarkt. Jahres erklarte  sie, nicht ohne
Picadura”. Mit diesem Sie nimmt 6000 Hektar Ein bedeutender Schritt in diese Druck Washingtons, sie werde

Namen sind die wichtig- ein und ist mit modernen "o " Richtung war das 1975 unterzeich- derartige G a it

; 1 ; ge Geschafte nicht mehr

sten Forschungen  zur rl}yu&rusm&)gf;n __verschen. USA Plaslde“t fur NEUr[nnenhamhe nete Abkommen zwischen der BRD  tatigen, wenn die anderen Lander

Zichtung never Rinder- ber 4 Kiihe dieser er und Brasilien, dem zufolge die ebenfalls davon Abstand nehmen.
h BRD Brasilien beim Bau von Wie will aber die BRD-Regierung

rassen verbunden, die Farm geben die republik- JSA-Priei . 21 , .
durch hohe Leistung hdchsten Milchertrage. In au:“iﬁeprra;r':f::korﬁz;:: h,?-llr s&'?: 7[,”‘ h':‘ﬁ'. dies ,ein sehr ernstes Kernkraitwerken und von Anlagen die Handlungen der herrschend
kcnnni:!mcn_ und' sich den verflossenen J;nh_ren von Neutror 4 r; c@ scxm s unterstiitzen soll, die den vollstan- Kreise Brgsiliens konl}olliere’r?,
den Verhaltnissen in den  wurden dort neue Vieh-| |2 iCoeinrochen. Er sagte allerdings, r versuchte, die Schaffung der ? digen Zyklus der Produktion von nach dem das Geschaft verwirklicht
Tropen gut anpassen. rassen geziichtet, die von | |6 Gerde .die vollstindigste Ana: ooen Massenvernizhtungswafien s usc Kernbreanstofi—von der Gewinnung ~ worden ist?
Die Wirtschaft ..Va“\e- den Spezialisten Toch ein- | [ ren ol Folser e fEntocheidung Mt der Behauptung, zu rechtferti- i von Uran bis zu seiner Anreiche- ;
dePicadura®, die. 1969 geschatzt worden sind. | | X 3T FgIEn Cer e raners  Ben, es sei eine taktische Waffe. Yo amd  zur Herstellung  von _Als Mitunterzeichner des Atom.
e e B2l Yo o By Enlgegen den Behauptungen Car- | | Heutzulage sind nicht schaftlichen Moral unver- Shen. . sichern.Essist ivar= - -y ALeUSRerTierieags, | hafcale JaRA
waflnung der USA-Strelkrifle mil {ors verwelzen zahireiche Politiker, | |wenigt verwunderliche c:nb'xr sind u. dgl. m" Brasilien spater selb- L PLECLUA LI L Sl
D e paiting i Uinsucicle il o Yo SabiE Do | e Sl e o e v o | S onil R i o8 st
den endgiltigen BeschluB! faBt'. itarfachleute auf die groBe Ge- | |eines von ijhnen: Jene s Ay AU kcrr‘ brennst uﬂhmduH fon er- > Senvecniciitungsna
eschiusse 1nS Lebén n endgiitigen Beschlud 138" (" der” Neutronenwaffenproduk | | Krese ‘im Westen, die yogenz, Kamn die New | | hen " Ausrdatungen pro- 2V festigen In Wirklichkeif betret
t e NeulronensprengkOpte  mi.  tion. Der Militarfachmann Scoville |!|mit erstaunlicher Leichtig- ork Times" gegen derar- | | duziert R O T
3 umseizen zon entwickelt und getestet wer- CTKlarle, dicse Waffen wirden den | |keit und = ohne jeden e d--,Esth'a?;“'vlcsﬂ . Beide Seiten unferstreichen nach- {1 8T "k::";'f-a°g_‘v’?' d}m’;*s
Gen, sind cine nee Art von Kern- . Kernwafienkricg nicht humaner | |Grund die sozialistischen R e || drcklichiileda funtecsd them Ge.  Ercsung der Eektiorts
ULAN-BATOR. Der anderen auch eine Ver-| |waflen zur Massenvernichtung von  machen, d i ander einer ,Nichterfil o 3! sichtspunkt, die okonomischen un b 2 Lt Sk
Zentralrat der Gewerk- groBerung der Zahl der Menschen mittels verstarkter Strah- ol lnd‘g“rh die G-e. lung" der den Austausch MtichidenyCeand prinziplen kommerziellen  Vorteile di"" ExweltesungldSIGOIgWEIbuSIE
Zotrlal_derGevere graerung g Zah e | | e e ires slcen Kriegs verg | | v ufaton “wnd gt 0 Vollenetl vl gt | afammuigecits "B denchve WEierie yon Kernvaten e
statigte den Plan der Erholungsheimen um In diesem Zusammenhang wurde Bern”. Wie Scoville und andere | |stigen Werten befrefflen- £ANZ entsprechen. Wwirk') — gen jedoch. daB der "“’“M"B auch i bl L S
Tanggkﬂl dieser gesell-  8—10 Prozent vorge- auf der Pressekonferenz dem Pria- Gegner der Neutronenwaffen fest- den Festlegungen der IIT b‘hn> Ems& E.m“md einen  ernsten militarpolitischen z;er:‘tﬂter[)\::::e Exr:p;;o"t"“;g"efh-
schaftlichen Massenorga- merkt. Von der sozialen | | sidenten die Frage gestellt: ,Wie stellen, wird ihre Entwicklung ei SchluBakte von Helsinki eheben? Die Gesamieuro- Aspekt hat. Es geht namlich dar- encerweise gi eitig mi em
nisation far die nachsten Versorgung sollen nicht | | vereinbaren Sie lhren BeschluB, g Iﬂ : cl ickiung einen | |4 ozichtigen, geben sich Eﬂ‘“,‘»‘?,Km”erem Jiztider um, daB das Abkommen von 1975 Weligiislen mdd" B,F‘[?»s-exb“ FNE
finf Jahre. Im Plan ist nur Arbeiter und Ange-| [das Programm zur Entwicklung ASIDERAEnEInsa zv""h wahrschein- | | selber immer mehr Mihe, ﬁ-'}‘ll"~'k"“'l‘,§h der n’“" 3 den_herrschenden Kreisen Brasiliens s:nomjma;"' ej“: i 'm;,aus.gabc»"
die Lasung von Aufgaben stellte, sondern auch die | |einer Neutronenbombe fortzusel- licher machen. Die USA-Generile | |gerade diesen Austausch §CRens'aatichen R | sy Gesehenes _ermaglicht,  J0F (T n'1976 |w3fo“31‘u-5'°
vorgemerkt, die mit der Mitglieder der Agrarver-| |zen, mit dem von Thnen beim An- wirden auf dem Recht eines Ein- [ [zu behindern. Eines der |‘m\gend in :“ en '“"’i Kernsprengvorrichtungen zu_ bau- d:r: Desi Sichil /d '_!Ulé”» "tla"’a.’;é
Realisierung _ der Be- einigungen erfaBt werden, | |tritt der Prasidentschaft gegebe- salzes von taklischen Kernwaffen jingsten Beispiele dafiir: 1o - Sarinter Tt | | emt Wennaman Anlagen fir Uranan- (om0 MO SIRE T mik 32¢
schliisse des X1, Kongres- dabei sollen die Renten | [nen Versprechen, alle Kernwafien .y, i T deraloic In einem redaktionellen ﬁ"‘l Sl d“ d_“ S‘; reicherung und  Kernbrennstoffer- en DM geplant.
ses der mongolischen Ge- fiir diese Kategorie der | | zu vernichten?® charren, und| das werde die Ge- || Aclikel kanzelt die ,New 2ustausches den die Bo- |zcugung hal, kann man auch das  Mit der Entwickiung des Interna;
werks=haften verbunden Landwerktitigen um 50 Der Prasident gab keine Antwort fahr eines allgemeinen Kernwaffen- | | York Times" im Schulmei- dl S AYiltsTak ‘b“ E H jal fir  Ker tionalen Handels mit Kernmaterial,
sind. Im Plan wird unter Prozent ansteigen. zum Wesen der Frage, gab jedoch krieges erhohen. sterton die vielen USA- (cﬂ s uE ,c‘erguc]ne en.cms slutonium erhalten. -wsn‘muns tind Yechn
Verlagsfirmen ab, die den & "% g™\ AL Wie das BRD-Magazin .Der logien werden die Mglichkeiten zur
Wunsch bekundeten, an 1S 995 YOURES Sahf if| | Spiegel” zugibt, sieht die brasiliani-  Benutzung dieses Austausches fiir
der in der Sowjetunion . J sche Regierung einen zusatzlichen die Entwicklung von Kernwaffen
bevorstehenden ‘interna- }};rl\cnau;hndcxc):;‘r' ‘:::' Vorteil dieses kostspieligen  Ge- immer groBer sein, darunter auch
. ’ - der Carter-Regierung, den Ausbau des Sy- tionalen Buchmesse teil- hg";" \lon“uls;r éo‘ \\\I’ho~ schaftes mit der BRD gerade darin, die Moglichkeiten  von Staaten,
eglemng esc Wort ;‘:;‘E::orflf:a"Sr:zu\rnl"rjngee‘l::he;m ir;)rc:;rlk:or- Auﬂenvelsl}huldunu zuls;c!m;gn. i g Ok eI ACar Sl eraris® g-‘ﬂ sie m‘ll: emcr‘engcncn Atomin- f\nc Lmn; Verpflichtungen G dem
ibe vermer ie roduktion a die eltung keine 2 ustrie auch die Maglichkeit erhalt, tomwaffensperrverirag - Gbernom-
< dieser Rakefen sei von Anfang an ein Hinder- '\inlanglich logische Ar- 5‘:_‘?&'{".:';\&" d:""?ﬁ[;’]’:gfr:. Kernwaffen hgmﬁmlcn Der men haben. Es liegt auf der Hand,
kalten Krie st e Mg 23 chenen, Mo ||[STB1S gumerte o e Sl SSIE S5 SRR | | s s Waten bt 828 i Banlen, e Wematery
Ofensivwafien’ gewesen.. Die beharrlich fen. fahren kafin, stellt die kulturellen —und son-( | ¥ied noch,  dadurch .onfersELY Glo ;aus'n;? e dieser. Hinsichi
nsi 5 en Die AuBenverschuldung Israels lxc";}mr:m:lzl n, d(;n'lhe: stigen Kontakte betreffen, daB der Hauptrivale Brasiliens in nologie liefern, in dieser Hinsicht

Bemfihungen, die Entwicklung dieser Waffe

Die Politik der USA-Regierung tendierl fortzuselzen, stelle die Verhadlungen auf

dazu, den kallen Krieg wieder heraufzube- diesem Gebiet ernsthait in Frage. Der Aus-

schworen, Zu dieser Festsiellung kommt die  bau des Fligelrakelensystems sei noch pro-

einfluBreiche amerikanische Gewerkschafts-  yokaliver als die Produktion des neuen Bom-
zeitung ,Dispatcher”. Sie kritisiert den Plan  bers ,B-1",

Lateinamerika, Argentinien, die eine besondere Veraniwortung tra-
Absicht hat, die Entwicklung seiner ~ gen. Gerade der Erhghung dieser
Atomindustrie voranzutreiben und  Verantwortung gelten bekanntlich
steht nach Ansicht von Experten dic Erwigungen der Sowjetregie-
5 hait 4 dé in industrieller Hinsicht vor der rung, die in dem der 3L UNO-
rieg, Ras- schaft und des gegensei- Schaffung einer Atombombe. Vollversammlung vorgelegten Me-

betragt zur Zeit 1820 Millionen
Dollar, meldet die in Jerusalem er-
scheinende Zeitung ,Al Kuds". Die
sehr schwere Wirlschaitskrise Is-
raels ist in erster Li auf die
wachsenden  Militir I

konsequent erfilllend, geht
tischen ~ Gesetz Bicher i€ Sowjetunion davon

: er wn aus, daB " sie den  Ideen
yerboten werden, (et eI des'Friedens, der Freund-

Times*), ,Die

an, daB nach dem sowje-

2 - tionale Aus- tigen  Verstehens zwi- Weder Brasili h A ti- morandum zu Fra; d Einstel-
mehr als die Halite d sen- oder  na d g eder Brasilien nocl rgen ra zu Fragen der Einste
;zued‘éc{,sh\e‘rcscl|1|,n;.$n c:umckluhv schlieBlichkeit propagie-  schen den  Vélkern, den nien haben bisher ~ den  Vertrag lung des Wettristens dargelegt
ren. In dieser Beziehung  habe ren, die nationale Wirde Zielen der Entspannung iiber das Verbot der Weitergabe wurden Ein neuer wichtiger Schritt

anderer Messeteilnehmer von Kernwaffen unterzeichnet und in dieselbe Richtung war die so-

I Art  Weltrekord aufge- 5 h it die- i d gl ] ) o
;i{.ﬁ‘l‘l }‘,‘,“: K;',; d(.c, mHﬁnlkuuﬁfg beleidigen sowie Publika- und Zusammenarbeit die sich den in diesem Vertrag vorge- ~Wjetisch-franzésische  Deklaration

. R 5
lm Zelchen er“ster Ge ensﬁtze belaufen sich die Militirausgaben tionen, die mit der gesell- nen missen. sehenen  KontrollmaBnahmen fiir ~ zur  Nichtweiterverbreitung  von
die  Kernenergienutzung  ange-  KernwafTen, die wahrend des Frank-

auf Gber 1200 Dollar. Das ist fast da ¢
7gh,|i§2hc der ;:,l;',m?\c,'.:“.,: zml: schiossen. Mit Hilfe des Abkom- reich-Besuchs des Generalsekretirs

Aul ernste Gegensitze zwischen der BRD  nungsprozef {iberhaupt. Beobachter verwei- | |in d arabisc i mens mit der BRD  konnen im des ZK der KPdSU und Vorsitzen-
und en USA weist die amerikanische Presse  sen aufl erhebliche Meinungsverschiedenhei- iniden g oleniatanischen LARGSED) Flucht"nqe aus der VR chlna Prinzip nicht nur Brasilien, son- den des Prasidiums des Obersten
mit den G von ten zwischen beiden Landern auch hinsicht- Die USA-Regierung hat im lau- dern durch dessen Vermittlung auch Sowjets der UdSSR, L. 1. Breshnew,
BRD Bundeskanzler Helmut Schmidt mit lich des Verkaufs dcr Nukleartechnologie und | | fenden Jahr Waffenlieferungen [fir Ober 10000 Chinesen, hauptsachlich aus der VR andere lateinamerikanische Lan- unterzeichnet wurde.
2 rri‘sme"hcglgdmnags wird unter !"dljrem des Waffenhandel hunderte Millionen Dollar gebilligt. CI;:na.Palnd oﬂmelier& Anglwbcn zufolge mn ;nl nshesondere Chile, mit dem Nolwendiz sifd -verlaatichan Gt
estgestellt, daB die BRD den von der USA- : Es handelt sich da um Panzer und schen Papieren in Indonesien einger Die Zei- silien 1974 ein Abkommen iiber : = e SR
gierung erhobenen Rummel um das so- "; "ll{l“h"“hﬂ:f'" 'Bv:drell!chdbcglc?hé :" B arabeen e At T e [ PO MR RAL, dicihrer ernsten Besorgnis ange- wissenschaftlich-technische Zusam- ]”"é'“‘ dafir, da8 die internationa-
gcnannle Problem der Menschenrezhte nicht ~ GarierReglerung Carsuit, <on O le N 4 o sichfs ‘der illegalen Einwanderung von  Chinesen Y TREI aut " [dem | Geblek ep » Acsauaapuuenasbelt gin deg friedli-
linterstitzt. Schmidt sehe darin eine Gefah Haupllast der langanhaltenden Wirtszhafts- | | israelische Bestellung vorl 25 F-15- nach Indonesien Ausdruck gibt, stellt h,:l daB die Atomenergienutzung  unterzeichen chen Nutzung von Atomenergie
nicht nur fir die krise In Wesleuropa auf sich nimmt ond eine [ | Jagdbomben diirfte vom Pentagon bei hat, Zugang zu Atomwaffen erhal- nicht zu einem Kanal fir die Aus-
Entspannung, sondern auch far den Entspan- deflationistische Politik betreibt. angenommen werden. von nuBerordentiich schweren Bequunq.ux in der ten. breitung der Kernwaflen wird.

et Volksrepublik China* berichteten.
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Es geht schipferisch zu

(SchluB. Anfang S. 3)

und verindert das Schreiben der
nannten Dorfschriftsteller
mehr. Man sollte diese Veranderung
nicht tibersehen,
JACOBUS: Sie  sprachen
schon iiber das Theater. Haben
Sie da selbst jiingste Erfahrun-
gen gesammelt?
TSCHAKOWSKI: Zunichst muf
ich Thnen gestehen, fiir einen Zei-
tungsmann ist dies sehr, sehr
schwer, Unsere Zeitungsarbeit fin-
det im wesentlichen abends statt,
und um 19 Uhr beginnen die Vor-
stellungen. Aber ich will cin S(urk
nennen, Shakespeares
dmr(l 11", inszeniert von R. I\n]\-
lanjan. Eine hockinteressante Auf-
fiihrung, besonders fiir junge Leu-
te. Das ist eigenwillig und modern
inszeniert.  Was  beispielsweise
Kaplanjan  fut, crinurn mich
efwas an das Meyerhold-
sche Theater der 20er und 30er
Jahre bei uns, und — auch ein we-
nig an die Zeit des  Proletkulls.
Aber das sind interessante  Scl
fensprobleme. Die Liebe zum vor-
wartsweisenden Theater, zu  Kunst
und Literatur in unsrem Land ist
nicht nur groB, sic wachst stindig

I
|

und befligelt.
JACOBUS: Ihr persbnliches
Wort als Autor bietet sich in
diesem Zusammenhang an, Wir
haben die ersten Teile des Films
Blockade" geschen. Wie ich
Imrt ist jetzt der letzte Filmtell
in der Produktion. Kénnen Sie
uns etwas zum Film sagen?
TSCHAKOWSKI: Wenn Sie die-
se Frage hinsichtlich der GroSen-
ordnung der Arbeit stellen, bin ich
etwas ratlos. Aus den étwa 2500
Manuskriptseiten des Romans wur-
dcn zwel Filmteile, und alles ist
selir zusammengezogen. Der Roman
ist fir das Drehbuch umgesetzt
worden. Jedes ist ein cigenes Werk
und muB nach seinen Gesetzen be-
urteilt werden. Aber dazu mochte
ich mich nicht duBern.
JACOBUS: Wird der letzte
Filmteil noch dieses Jahr die
Kino- und Fernsehzuschauer er-

reichen?
TSCHAKOWSKI:

Unbedingt!
| Rechizeitig zum Jahrestag, zu
uu:crer Oktoberieier.

ACOBUS: Der historische

$|eg iiber den Faschismus hat
bleibende Antworten gegeben.
Gerade aus dieser Sicht mochte
ich die nichste Frage stellen:
Die Feinde der Sowjetunion, die
Gegner der Kommunisten sind
in letzter Zeit wieder aktiver

geworden, Welche Gedanken ge-
hen Ihnen, einem Mann, der den
Aufbau seines Landes so leiden-
schaftlich mitgelebt und .mitver-
teidigt hat, dabei durch den
Kopf?

TSCHAKOWSKI: \\'|e alt ist der

Antisowjetismus

.50 nll wie die
Sow ]c(mnchl selbst...

TSCHAKOWSKI: . genau so alt!
Und wenn Sie mich da nach meine
Erfahrung fragen, muB ich Ihnen sa-
gen: Wir Kommunisten  haben
cin sehr gutes Gedichtnis. Alle
meine Mitbiirger haben dieses Ge-
dichtnis, teilen diese Erinnerungen
aul die eine oder andere Weise.
Wenn ich zuriickdenke: Mit dem
OKktober 1917 haben wir die. Grof-
grundbesitzer und die groBen Bour-
geois enteignet, und schon kam die

ganze Ausbeutersippe daher. — Unid
nicht nur mit Worten, sondern auch
mit Waffen! — um uns und damit

ihren ecigenen Leuten zu erkla
wir seien es, die Freiheit und Men-
schenwiirde besudelten, Sie erinnern
Capitali herrschien

. Not und Elend; es regicric
«der Hunger, Millionen lebten in
groBler Sorge, oder nehmen Sie
die  Weltwirtschaftskrise 19 );
Unser Sowietland hat man
ren konnen, aber das Kapital
Lliend und l ntsctzen tber
' Machtbe-

efn Mangver
Ganze nannte sich

ug z:e* 1 den Bolschewis-
| flirte, es  ging um
Menschenwirde*

wFreil
Hitler sprach bekanntlich: auch ger-

md

ne von
sagen,

.Befreiung®. Ich will Thnen
wolier diese Konti it
kommt: Man will die Menschen im
cigenen Lande ablenken, und man
will zugleich den  Sozialismus
schlechimachen und hofft dabei auf
‘Unlerstiitzung.

OBUS: Nicht gerade _cin
Ausdruck reinen Gewissens oder
groBer Sclbstsicherheit.
TSCHAKOWSKI: ..das konnen

Sie getrost Churchill und sciner be-
ruchl\gl\'n Fulton-Rede bescheini-
gen oder zwei Jahre spater Truman
mit seinem Auitreten yvor dem Kon-

greBA\
JACOBUS: Spiter als ,Tru-
man-Doktrin bekannt gewor-

den...

TSCHAKOWSKI: ..und in Neu-
auflage aus aktuellem Anla8 nun
wieder besonders vehement vorge-
tragen. Seit Januar diesen Jahres
138t sich das deutlich erkennen. Ich
sptach schon von unserem Gedacht-
nis, » unseren- - Klasseneriahrungen

* Sie sich doch das Kapital

mit diesem Antisowjelismus, Sehen
in den
70cr Jahren an. Die Arbeitslosigkeit
steigt, die Bildungsmisere wachst
uniibersehbar, Rauschgift- und an-
dere Kriminalitit nehmen genauso
zu, wie all die anderen scheuBlichen
It

ssultate der Profitordnung: Infla-
tion, Frihinvaliditat, keine Lehr-
stellen, Zukunfisangst wird  sicht-
bar, Da sicht man schon, warum

die antisowjetischen Strategen sich
so ins Zeug legen. Sie missen die
cigenen Menschen ablenken. Im-
r. wenn es dem Kapitalismus be-
jers schlecht geht, vermissen
Leute emsig ,Freiheit und
Menschenwiirde™ uns. Wir er
kennen das Moliv recht gut, und wir
begegnen diesen Angriffen mit Ge-
lussenheit, aber konsequent und
wachsam. Wir sind seit sechs Jaiir-
zehnten aui gutem Wege,
JACOBUS: Wie gchen Sie,
Alexander Borissowitsch, auf die
Oloberfeiér zu?

TSCHAKOWSKI:

dies:

Das

eine
grofie, cine schdne Frage. Es sind
ja nur noch ein paar Monate, und

do gibt es reichliche, gute Arbeit.
So bereiten wir uns vor, iberall im

Land. Sie fragen nach dieser
pl

Da ich Thnen sagen,

es i i leben-

dige Stim-

Ob auf den nen, in den
ituten, ob in den Arbeitskollek-
iven. den Kiinstlerverbanden, ob in
den Kolchosen; es geht schopferisch
zu u|~d da ist auch so etwas Be-
sonderés mit dabei, was die Ge-
schlossenheit im  Nachvornblicken
Sehen ser 60.
person-
fiir

mur

7

lich,
jeden Arbeiter, dLn Techniker, den

fiir_jeden

\Vissenschaitler, fiir Eltern und Her-
anwachsende, fiir Bauern und fiir
Kunstler ein ganz groBer Tag, ein
Ereignis im Leben. Das ist mehr als
ein T‘l-' eigentlich, es ist ein Stiick
Weltgeschichte. Es hat zu tun mit
Arbeit und mit Gliick, mit Lebens-
ziel und Anspriichen, mit dem, was
unser Volk geleistet hat und noch
leisten wird — gemeinsam mit Th-
nen allen, unseren Freunden und
den Genossen!
JACOBUS: Vielen
die Zeit, fir dieses Gesprich,
Alexander Borissowitsch, aber
noch mehr fiir die Leistung, fiir
den  oplimistischen  Realismus.
Viele Griifle und gute Wiinsche
von unseren an Ihre Leser auf
dem Wege zur Oktoberfeier!

Dank fiir

-
% “( i

Mit Recht zihlt das Forstrevier Nr. 6, das vom For-
ster Koibagar Mukanow (im Bild) betreut wird,
den besten im Mechanisierten Forstwirtschaftsbetrieb
Er

Osjornoje im Gebiet Koktschetaw.

Hektar Wald. Fiir
der Titel , Aktivist
kannt.

zu

betreut 25 000

ausgezeichnete Arbeit wurde
der kommunistischen Arbeit*

ihm
zuer-

Foto: W. Cholin

intensive
Bautatigkeit

In Kasachistan wird durchschnitt-
lich alle zwei Wochen ein neues
Werk oder eine Werkhalle in Be-
trieb gesetzt. 1976 bis 1980 sollen
neuve 400 Industriewerke Gruben und
groBe technologische Komplexe ge-
baut werden.

Auch Wohnhduser und Gebiude
fir kulturelle und soziale Zwecke
werden in Kasachstan errichtet.
Seit Anfang des laufenden Plan-
jahritnits -ben etwa eine M:l::oln

ernal-

Leise rauscht der junge Birken-
wald im Wind Lauscht man dem
Geflister der Blatter, fihlt man ei-
nen geheimnisvollen Zauber,. der
dich einschlafert, der dich vor
den freigebigen Sonnenstrahlen
schiitzt. Sonnenflecke und Blat-
terschatten tanzen auf den’
Buchseiten um die Wette. Erschwe-
ren sie auch das Lesen. so beachtet
Helmut sie kaum. Seine ganze Aul-
mer it nimmt der int
Versuch eines Gelehrten in der Au[-
zucht von meuen hochproduktiven
Rinderrassen in Anspruch...

In der Nahe auf der Waldwiese

ten. Im ganzen Plamahrlunn sol-
len komfortable Wohnhauser fiir
mehr als drei Millionen Stadt- und

Landbewohner gebaut werden.

Ausstellung
fremdsprachiger
Literatur

Die unter der Sowjetmacht in
der UdSSR erschienenen Biicher
auslandischer Autoren werden auf
der Ausstellung zu sehen sein, die
in Moskau erofinet wird. Diese
Riickschau  umfaBt etwa 13000
Biinde, die in einer Gesamtauflage
von zwei Milliarden Exemplaren
erschienen.

Die UdSSR-Verlage

friedlich die Kihe. Die
einen rupften-das nach dem Regen
saftige Gras, die anderen ruhten
im Schatten.

wlch muB aie Kihe zur Trinke
treiben®, fiberlegte Helmut. ,Dann
werden sie besser fressen und ge-
ben mehr Milch. Nach dem Abend-
melken lese ich den Beitrag zu En-
de*

Helmut Fischer fiihite sich von
der Schulbank an zu den Tieren
hingezogen. In den Ferien half er
gern den Erwachsenen auf der
Farm mit, und nach der Schule wil-
ligte er ohne viel Bedenken ein, als
Veterinir-Sanitater zu arbeiten.
#Kuharzt* — machten sich einige
seiner Altergenossen Gber Helmut
lustig. Er fihite sich aber nicht im
geringsten gekriinkt,

,.cht.r geht seinem Wunsch
, rechtiertigle sich Helmut,
wIch will Zootechniker werden. Ihr
sollt schen, ehe der Winter vorfiber

D'E Kunde diber den Sieg der
Februarrevolution 1917 hatte
sich wie ein Lauffeuer in der ganzen
Welt verbreitet. Die Augen der
Unterdriickten aller Lidnder waren
mit. Hoffnung auf RuBland gerich-
tet. Viele Auslander fberschritten
die russische Grenze, um ihre See-
len am Feuer der Revolution zu
warmen. Einer davon war der Let-
te Alexander Galin.

Als Sohn eines armen Tageldh-
ners, lernte Alexander schr friih
dic Grausamke!l der russiszhen und
deutschen Imperialisten und Grofi-
grundbesitzer kennen, die damals
im Baltikum die erste Gelge splel-
ten. Mit \mum 12 Jahren \ercxlc
Junge als Schuhputzer auf
Ben Rigas sein Brot. Die
gea FuBtrifte, die Alexander
oft genug statt des verdienten Loh-

sigh der
St

nes am, lieBen ihn mit niichter-
nen Augen auf die Welt schauen.
Spiter — in den Schiitzengraben

des ersten  Weltkrieges — hatte
e und zerlumpte Soldat
, mit Proletariern zu

die seine materialistische

\\rlhuwnuml" vollends form:
fen. Als Galin ins Hospital kam,
fand man in der Tasche des Vers

wundeten eine Broschiire von Le-

nin..

Der Heimgekehrle
stindige Arbeit finden,

konnte keine
und so

muBte er sich am Rigaer Hafen mit
Gelegenheit
gen.
i

verdienst  durchschla-
Ir verrichtete Be- und Entla-
dearbeiten und half. den Fischern.
konnte er so manche Neuig-
ten erfahren.

1917 erreichte ihn die Nach
fiber den Sturz der Selbstherrschait
in RuBland.

Alexanders Entschluff war sofort
gereift. Die ihm sympathisierenden
FFischer und Lasttrager’ ldpperten ein
wenig Reisegeld zusammen. Und
so manchte Galin mit w'
)un;zﬂ Frau Anna a
tag 1917 aui den Weg nach Pulua-
burg.

Es war eine schwere Reise. Die
Bahnhéfe und Ziige waren iber-
fallt. Den Weg mufite das Ehepaar
tefls zu FuB, teils mit Gelegenheits-
transport zuriicklegen. In Pelersburg
suchten die Galins zeitweilig bei ei-
ner Arbeiteriamilie Unterkunit. Denn
Anna erwarfete ein Kind. Am 22.
April 1917 erblickte ihr erster Solin

kei!

— Alexander — das Licht der Welt.
Galin_hatte h unterdessen im
Erten Petrograder Kriegskommis-

der Stadt
hatten sich
Provisorische
cht die Absicht

sariat angemeldet. In
girte es. Die Arbeiter
uberzeugt, daB
Regierung gar ni
hatte, ‘'eine wahre Volksmacht zu
griinden. Unter Leitung der Bol-

hewiki bereitete sii fas Proleta-
riat griindlich zum entscheidenden
Kampf vor. Galin beteiligte sich
mit dem Gewehr in der Hand an
diesem entscheidenden Kampi, Er
erlebte den Sturm des Winterpala-

Seiten der ruhmreichen

Mitstreiter |

G

Aus einer Familienchronik

vom Petrograder Kri
riat nach  Katharinenstadt
schickt, um in den
lonien an der Wolga bei der Griin-
dung der Sowjets und Parlejorga-
nisationen behililich zu sein.

Der Zufall wollte es so, dal um
dleselbe Zeit und mit derselben
Absicht der Vertreter des Zentral-
komitees der Partei ano-
witsch Tschagin _in
sladt ankam. P. Tschagi
Galin befreundeten sich und gi ugcn
sofort an die Arbeit.

In jener uhruhigen Zelt
bewegende E gu«c Am 1L Ju-
ni 1918 wurde das Leninsche De-
kret iiber dle Griindung der Armen-
komitees \verdffentlicht. Diese wich-
tige MaBnahme Festigung der
Sowjetmacht muBte sofort verwirk-

gab es

werden, um den Stadl- und
den Rayonsowjet in Katharinen-
dt ihrer Arbeit

zu ‘unters tiit-
diesem Vorhaben n
fir Tschagin und e
Landmaschinenwerks
Friedrich Le-
rich Bartel,

Reimer,
als tichti-

der Lehrer
isten Christi
Heinrich Schaufler u. a.
ge Helfer.

Im August 1918 wurde in Katha-
rinenstadt eine Parteforganisation
gegrindet. In demselben Monat
hatten sich hier {iber 100 Delegierte
eingefunden, um die Fragen der
Bodenverteilung, Versorgung und
des Schulwesens zu regeln. Man
beschloB auch, eine deutschsprachi-
ge Zeitung zu grinden. Cheiredak-
teur wurde Pjotr Tschagi

Bald daraui traf die Nachricht
ein, daB die nordlichen Kolonien
von den weiBen Tschezhen und Slo-
waken dberfallen wurden. In eini-
gen Wolgaddrfern wurden die Ku-
laken aufstdndisch. Die in aller Ei-
le zusammengeschmiedeten  Frei-
willigentruppen unterdriickten die
Aufstinde.  In diesen Kampfen
zeichnete sich auch Galin aus..

Um diese Zeit wurde in Saratow
das 1. Deulsche Kommunistische
Regiment gegriindet. Aus allen
Dorfern trafen unzahlige Freiwilli-
ge in Marxstadt ein. Im Verlaufe
von zwei Wocherr waren es schon
1000 Arbeiter und Bauern, sie hat-
ten 200 Pferde, 12 Feldkiichen und
3 TroBwagen. Fiir die Bewafinung
der Soldaten ‘setzte sich der Vor-
sitzende des Revolutionskomitees
Alexander Dotz energisch ein. Er
wurde schon im Marz 1918, als es
zu einem Aufstand im Schafer-
Werk gekommenen war, von dem
Kriegskommissar der Stadt Niko-

schischenk die gege-
ben, nach Mughchkcll zu helfen.

So konnte diese Einheit schon
am 26. November in den Gutkow-
ski-Kasernen in Saratow  einquar-
tiert werden. Bald darauf traf der
Chef der Militarabteilung Ebenholz
mit 600 Freiwilligen «aus anderen
deutschen Dorfern ein.

Nach kurzer Ausbildung setzte
sich das multinationale Regiment
am |4, Dezember 1919 in Marsch.

Noch im Juli 1919 besuchte der
Vorsitzende des Allrussischen Zen-
tral-Volizugskomilees
nowitsch Kalinin r
wKrasnaja Swesda®
seiner Rede sprach er iiber die Re-
gelung der Versorgung.

Nach seinem
Dotz, Lederer,
Schaufler u

ergrifien
Tschagin,
Parteifunktionare
das Worl. S ugen vor 50000
Pud Brotgetreide iir d’e Hunger-
leidenden der roten Hauptstadt zu
spenden. Das war kein leichtes Pro-
blem. Tag und Nacht waren die
Kommunisten und Komsomolzen
unterwegs, um Getreide bei den rei-
chen Bauern aufzustbern. Trotz al-
ler. Schwierigkeiten trafen alltig-
lich Bauernwagen, mit Korn be-
laden, in dem Wolgastadchen ein.
Auch bei den ortlichen Armbauern
und Arbeitern machte der Hun-
ger immer  spiirbarer. Auf die
Schultern  der Parteifunktionire
und der Stadtaktivisten legle sich
auch noch die Verantwortung fir
die Hiliskiichen, von der So-
wjetmacht mit Hilie des Polarfor-
schers Fridtjof Nansen organisiert
wurden.

In dieser auBerst schweren Si-
tuation zog vom Don neues Unheil
auf. Nach der Zerschlagung der
Machno-Bande flichtete ein Rest

- derselben unter Wakulins Fiihrung

an die Wolga. Fir den Winter
1920—1921 hatte sich die Horde in
Sawinka — unweit der Station Pa-
lassowka — einquartiert.

Die Partei traute den Kommu-
nisten Heinrich Bartel mit der
Aufgabe. die von Wakulin aufge-
losten Sowjets in den Wolgador-
fern wiederherzustellen. Als Polit-
leiter der Roten Einheit wurde
Alexander Galin bestimmt. Beide
Mainner arbeiteten mit voller Hin-
gabe an die: Frontabschnitt. Sie
beteiligten sich auch am Gefecht
im Dorf Sawinka. Es war ein hart-
nickiger Kampf. Der Feind war
unseren Kampfern an Krait und
Ausriistung weit dberlegen, und so
geschali es, daB Bartel mit einer
kleinen Einheit, die bis zum letz-
ten SchuB standgehalten hatte, in

m grofen Kampf

freten. Als erste ({rafen Heinrich
Bartel, Johannes Gleim und Alex-
ander Galin furchtlos hervor, ilinen
folgten noch 22 Mann. Sie wurden
mit Reitpeitschen geschlagen und
bestialisch gefoifert, aber verge-
bens wartete der, Bandit auf Feig-
linge und Verrater. Er lieB die Ge-
fangenen am Brunnen mit Wasser
begieSen und dann in_einen Stein-
keller werfen. Am nachsten Mor-
gen wurden sie bei der Windmiihle
nedergesibelt. Erst im Marz 1921
konnte man die entstellten Leichen
ausgraben und nach Marxstadt
bringen. Hier wurden sie im Mas-
‘("Ygflh beigeselzt. Spaterhin —
bei der Enthullung des Dcnkmak
war auch Michail Iwanowitsch
alinin zugegen. ehrie die Ge-
fallenen mit einem riinrenden Nach-
ruf,

na blieb mit ihren minderjah-

Sohnchen Alexander und Jo-
h annes allein, zuriick. Sie verhe!
fete sich nicht mehr, widmete
ganze Liebe und Energie der
che des Oktobers und der Erzie-
hung ihrer Kinder.

Die Witwe erfreute sich jhrer gut
erzogenen Kinder. Beide Sohne ‘ab-
solvierten erfolgreich die Marx-
stadter Fabriklehrlingsschule und
arbeiteten in dem Maschinenbau-
wei {ommunist*. Von der ge-
wissenhaften Arbeit der Brader
sprechen. mehrere vergilbte Ehren-
urkunden. Im Blut der jungen Ga-
lins steckte der Patriotismus ihrer
Eltern. Alexander und Johannes
meldeten _sich schon

aber man brauchte sie einstweilen
im Maschinenbauwerk. Erst im
Mirz 1942 ging Alexanders Wunsch
in Erfillung. Er starb am 28. No-
vember 1942 [ir die Befreiung
seiner Geburtsstadt Leningrad den
Heldentod.

Bald darauf ging auch Johannes
an die Front. Seine Brigfe, vergilb-
te Drefecke, sind von flammendem
Patriotismus zur Sowjetheimat und
von warmer Liebe zur Mutter ge-
tragen. Am 5. August 1943 schreibt
Wanja in scinem Brief: ,Ich warle
mit Ungeduld auf die letzte TASS-
Meldung mit der Hofinung, daB der
Krieg bald aufhért und wir unser
friedliches Leben fortsetzen kon-
nen.." Leider erlebte Wanja die-
sen gliicklichen Tag nicht mehr
Wo er gerade gefallen ist, konnte
mir Frau. Galin nicht mehr mitfei-
lcn Die dritte Todesnachricht hatte

das Nervensystem dieser willens-
starken Frau zerstort. Am 14. -Fe-
bruar 1967 gaben ihr Freunde in
der Stadt Marx an der Wolga das
letzte Geleit.

stes und den entgiltigen Sieg der lajewka (jetzt Pugatschow) Was-  Gefangenschait geriet. Die Namen dieser flamme=den
Oktoberrevolution. sili Iwanowitsch Tschapajew mit Die Rotgardisten wurden auf den  Sowjetpatriolen leben in unseren
Die Ernahr R eraahleshs 6(! Sulda(cn 200 Gewehren und 4 Marktplatz getrieben. Der Bandi- Herzen ewig fort.
bty < 2 ige Kanonen unter- tenanfiihrer, hoch zu RoB. gab den
terle siclr in Stadt und Land. Im slu(z! AuBerdem hatte Tschapajew  Befehl, allen Kommunisten und Woldemar HERDT
Juli 1918 wurde Alexander Galin seinem  Gehilfen W. I Jermo- Komsomolzen drei Schritte vorzu- Altairegion—Saratow [
|
ganze  Schule grindlich  rekon- Erfﬂ'ﬂe ﬂer

Reale

UmwandlIungen

Im Dorf Karagandinskoje gab es
eine Schule mit 320 Platzen. Die
Zahl der Schiiler aber war zweimal
so groB. Die Werkstitte war in ei-
nem abgesonderten Bau unterge-
bracht. Im vorigen Jahr wurde der
Bau eines neuen Schulgebaudes
mit' 320 Schiilerplitzen mit Sport-
saal, einem geraumigen Speiséraum

usw. in Angriff genommen.

DaB das Gebiude im Laufe eines
Jahres schliisselfertig wurde, ist ein
groBes Verdienst der ganzen Offent-
lichkeit - und des Sowchosdirektors,
Deputierten des Obersten Sowjets
der Kasachischen: SSR 1. Miller.
Der Sowchos stellte alle ndtigen
Bau- und finanziellen Mittel zur Ver.

fiigung. Auf solche Weise wurde die

strujert. Diese Arbeijt wird auch jetzt
fortgesetzt. Der Sowchos baute fir
die Schillerproduktionsbrigade einen
Feldstandort.

Das sind die reellen Ui ndlun-

Seqelflugsportler

Im Flughafen Uralsk hat die
\\u:lcrach.lll der Kasachischen SSE

gen auf dem Lande, wie sie im Ar-
tikel 22 des Verfassungsentwurfs
vorgesehen sind. Die Erziehung der

heranwachsenden Generation wird
bei uns zum Anliegen aller.
R. WITTE

Gebiet Nordkasachstan

Menschen aus unserer Mitte

Ruch durch
seine Miithe

auf weiB stand, daB er Fernstudent
am Zoovelerinartechnikum in Ko-
turkul sei.

Dann kam der Armeedienst. Fiir
Helmut war er eine Schule des
Muts. Nach Hause kehrte er als ein
erwachsener, ernster Mann zuriick.
Schon wenige Tage spater suchle
Helmut das Parteikomitee auf,
denn in der Armee war er Kommu-
nist geworden.

olch, mochte in der Viehzucht
arbeiten. Das wird mich beim Stu-
dium nicht hindern. Um so mehr,

da sie meinem kiinftigen Beruf na-
hesteht”, brachte Helmut sein An-
liegen vor.

So wurde Fischer vor drei Jahren
Tierziichter, Manche im Sowchos
fufern heute den Gedanken: Es wia-
re fiir den Studenten des 3. Lehr-
jahres Zeit, einen hoheren Poslen
zu bekleiden,

It Viehziichter zu sein, wohl
nicht ehrenvoll?*  widerspricht Fi-
scher. ,Sie liefern Fleisch und
Milzh, sie sind die unmitielbaren
Produzenten der materiellen Gilter.
Das Studium hilit mir in der tag-
lichen Arbeit, in der Arbeit wende
ich meine theoretischen Kenntnisse

sen, Pjotr Nowikow, Nikolai Wen-
kow, Karbei Sakijanow und Viktor
Hartwig, die zusammen mit Helmut
Fischer die Melkherde betreuen,
sind mit ihrem jungen Kollegen zu-
frieden. Sie sind ein einiges fleiBi-
ges  Kollektiv, drum  kriegen
sic auch was zuslande. Im vo-
ngen Jahr hatte man in ihrer Her-
die hachsten Milchertrage im
hos erzielt. Im

haben sizh die Viehziichter und Mel-
kerinnen der zentralen Farm im
Sowchos ,XXV. Parteitag”, Rayon
i ischen
for Steigerung
der Pm(lukhon von Tiererzeugnis-
sen zu Ehren des 60. Jahrestags des
Grofien Oktober angeschlossen. Sie
wollen von jeder Kuh durchschnitt-

lich 3200 Kilo Milch erhalten.
Eine Gewihr dafir, daB ihre Ver-
pflichtungen in die Tat umgesetzt
werden, sind die hohen Melkertra-
ge, die die Melkerinnen Lene Lang,
Walentina Rosowa, Ljubow Woilo-
kowa und anaere erzielen. Und weil
die Kuh ,die Milch auf der Zunge
hat", wie es im Volksmund
lieit, bemahen sich die Viehzich-
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sowie Kursd

Georg Piltz. Kunstilihrer durch die DDR
Gerd Schonl!lder. llerr Apfelstadt wird Kanstler
Eine unterh

2,37 Rubel

Roman,
Urania Universum. Band 2/

Roman

Die Entscheidung. Roman
DDR. Reisefiihrer

Viktor Mann. Wir waren fdnf
Ehegliicks. Liebesgeschichten
Willi Bredel. Die Priifun,

den Menschen.

Th. Fontane, Effi Briest. Roman

Moralisten,
Eichendorfs Werke in 1 Band

chenunterricht.
In Reih und Glied

andere Tiergeschichten,

Reiselektiire fiir L('ule. denen die Musik zu vhallen macht
Fritz Selbmann, Die Heimkehr des Joachim Ott.

Elisabeth Hartenstein. Der Schatten Alexanders
Anna Seghers, Das siebte Kreuz. Roman

Siegiried Weinbold. Angst in fremden Betten.
Hans-Albrecht Ketz. Die Erndhrung des gesun-

Stanislaw Lem. Imaginiire Grofe
Grimm. Probleme der semantischen Beschrei-
bung deutscher Substantive fiir den Fremdspra-

Kinderreime und Kinderlieder (aus

1,42 Rubel

1,66 Rubel
2,37 Rubel

1,61 Rubel
1,01 Rubel
1,14 Rubel
1,66 Rubel
2,34 Rubel
1,98 Rubel

1,30 Rubel
047 Rubel
0,95 Rubel

Ernst Finster. Wolisjahre. kul(urgewhuh(hcher

Johann und Giinter Braun. Finf Sdulen des

1,31 Rubel
1,09 Rubel

1,14 Rube
0,79 Rubel
1,30 Rubel

Erich Kiistner. Fabian. Die Geschichte eines

0,32 Rubel
0,21 Rubel

0,32 Rubel

Friedrich Wolf. Der stotlernde Kuckuck und

im Se t, die dem 60. Jan-
restag des GroBen Oktober gewia-
met war, ihren feierlichen ~Ab-
schiuB gefunden. In der Mann-
schaftswertung siegten die vorjah-
rigen Republikmeister — die Segel-
fugsportler des Gebiets Ostkasach-
stan. Zum ersten Mal wurden die
Sportler aus Uralsk mit Silberme
daillen beoacht. Den dritten Platz
belegten die Zelinograder.

In Ergebnis des Mehrkampfs sina
Tatjana Galijewa aus Uralsk und
Jewgeni Fedotow aus Ust-Kameno
gorsk Republikmeister 1977 gewor-
den. Sie wurden mit Diplomen er-
ster Klasse, mit Goldmedaillen unc
Pokalen ausgezeichnet.

Im Juli dieses Jahres soll in
Orjol und Kaunas die Landesmei-
sterschaft im Segelflugsport ausge
tragen werden. Unter den Segel
fugsportlern Kasachstans, die die-
se Wettkimpfe mitmachen werden,
ist auch Tatjana Galijewa.

Anton WIEGEL

Gebiet Uralsk

Ein schones
Wochenende

Eine wunderschéne Reise haben
die Bauleute der Brigade Goltlieb
Geringer aus dem Trust L Alma-
ataselstroi” Nr. 6 am Wochenendé
unternommen. Sie machten sich mit

Taschkent bekannt, konnten auch
die historischen  Denkmiler der
uralten orientalischen Stidte Sa-

markand und Buchara bewundern.
Erméfligte Touristenscheine wur-
den der Brigade der kommunisti-
schen Arbeit fir ihre Héchstleistun-
gen im sozialistischen \Wettbewerb
eingehindigt. In der Ortschait En-
bekschi, Rayon Kaskelen, haben die
Bauleute einen Kindergarten mit
140 Platzen einen Monat vor Ab-
lauf des Termins seiner Bestimmung
iibergeben.
V. ILNIZKI

Alma-Ata

|

RO |

" vergro- ist, geh ich ans Technikum.” an, Habe ich erst mein Diplom in ter die Tiere besser zu flitiern und ) 0 :
Bern '"“d;de"“’a’"' die Herausga- FiScher. bestand  die Aufnahme- - der Tasche, kann ich dann rubigen - zu pflegen. phegiCiken Wunde:hiogn) 2,02 Rubel
lg.’g"a':) M““l'i* ’““g'-‘“ So kamen rGifungen. Nach kurzer Abwesen- = Gewissens dem Beruf des Zootech-
onen Exemplare. D e oIl sincm | nikers nachgehens® Nikolaus HILDEBRANDT Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandiung | Redaktionskolleqiur
(TASS) Blichlein zurfick, in dem schwarz Die Vichziichter Abraham Klas- Gebiet Koktschetaw . Wofichod™ 473022 Zelinograd, UL Mira 30, zu richten. g
X

473027 K

Uonsere Anschrift: '

«c®POAHAWA®TS
WHAEKC 65414

Sekrelartal — 2-78-50.

 TELEFONE; Chelredaktew — 2-19-09 stellv. Chetr. 2.4707 Chel. vom Dhnl’—l lt-!l.

KORRESPONDENTENBOROS:

Alma-Ats — Sharokow-StraBe 95. Wohnung 46.
StraBe 1

CCP, ». pan, Wirlschah — 2-18-23, Sozlalistisches Wettbewerb — 2.17.55 Kultur — 2-76-56. Kem-unlm-
Buix0aw emEa4e8HO, <DOME =
whe Erziehung — 2-56-45, Literatur — -
Dom Coseros, 7-d srax, # (3 " 2.79.84 si,...‘, S Ll s - 8. Chaussee 18. w g M1 |

VH 02318

Tanorpadan

o6xoma Kl Hasaxcrana

Bamay N 6597

&



	Tageszeitung der sowjeideutschen Bevölkerung Kasachstans

	Hohe Verpflichtungen—selbstloser Einsatz

	Einsatzbereit

	Getreideautozüge

	Die ersten im Gebiet


	Höheres Tempo als im vorigen Jahr

	Sie werden es bestimmt erreichen


	Nach dem

	Wirksamer

	Wettbewerb- hohe Leistungen

	Gesetz der Arbeiterehre

	Versammlungsteilnehmer unterstützen




	«ato wbH©

	Sowjetische Auszeichnungen überreicht

	Das Pro^raTim wird erfüllt

	Freiwillige

	Arbeit

	Musterhafte

	Wirtschaft

	^onopolkreise des Westens verstärken

	Expansion

	USA-Präsident für Neutronenöaniue

	Beschlüsse ins Leben umsetzen


	Wtr hemmt den Kulturaustausch?

	Regierung beschwört kalten Krieg

	Im Zeichen ernster Gegensätze

	Aijßemrschülflung Israels

	Erfoltje der Segelflugsportler






